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Schwerste Verluste der Engländer.
Die Lage in Bulgarien.

Berlin . 80. Sept . (Eig . Tel ., zb.)
Die Lage in Bulgarien ist andauernd u n -

lar . Irgend welche Meldungen über Tatsachen, aus denen
nan Schlüsse nach der einen oder anderen Richtung ziehen
könnte, liegen bis zur Stunde nicht vor. Sicher ist nur die
vor mehreren Tagen begonnene Entsendung starker mit-
ieleuropäi scher Hilfskräfte  auf die mazedonischen
Kriegsschauplätze.

Ursachen der Niederlage in Mazedonien.
Berlin.  30 . Sept . lEig . Tel ., zb.)

Ueber die Lage in Bulgarien ist insoweit eine Klärung
eingetreten, als man sagen kann, die bulgarische
Niederlage  ist im wesentlichen nicht auf Gründe
militärischer Natur znrückznführen. Bolschewistische
Ideen haben sich aus dem Volke auf die Armee übertragen.
Dazu kam eine geschickt arbeitende Enteniepropaganda . Die
für eine erfolgreiche Kriegsführung notwendige Einigkeit
im Volke ging somit verloren und die Widerstandskraft deS
Heeres wurde gebrochen. _

<>

Die Antwort der Entente.
London.  30 . Sept . (Wolff-Tel .)

Wie das Reutersche Bureau erfährt , wird die for¬
melle Antwort  an Bulgarien nur nach Beratung mit
den Alliierten gegeben werden. Unterdessen wurde die bul¬
garische Negierung von den allgemeinen Grundlinien der
Politik in Kenntnis gesetzt, und eS ist anzunehmen, das; die
Negierung in Sofia jetzt die formelle Antwort der Alliier¬
ten abwartet. Inzwischen werden die militärischen
Operationen  der Alliierten fortgesetzt.

Rücktritt des Grafen hertling.
Oer Uaiser erwartet Vorschläge über den zu

ernennenden Nachfolger.
Berlin,  30 . Sept . (Wolsf-Tel .)

Der Kaiser  hat au den Reichskanzler Grafen H e r t -
ling  den folgenden Erlaß  gerichtet:

»Eure Exzellenz haben mir vorgetragen , datz Sie sich
nicht mehr in der Lage glauben , an der Spitze der Regie¬
rung zu verbleiben. Ich will mich Ihren Gründen nicht ver¬
schließe» und muß mit schwerem Herzen Ihrer weitere»
Mitarbeit entsagen. Der Dank dcd Vaterlandes  für
das von Ihnen durch die Uebernahmc des Reichskanzler-
amtes i» ernster Zeit gebrachte Opfer und die von Ihnen
geleisteten Dienste bleibt Ihne « sicher.

Ich wünsche , datz das Volk  wirksamer als bisher an
der Bestimmung der Geschicke des Vaterlandes Mit¬
arbeit  e. Es ist daher mein Wille , datz Männer , die vom
Vertrauen des Volkes getragen sind, in weiterem Um¬
fange teiluehmen  an den Rechten und Pflichten der
Regierung . Ich bitte Sie , Ihr Werk damit abzuschliehen.
datz Sie die Geschäfte wcitcrführen , und die von mir ge¬
wollten Maßnahmen in die Wege leiten , bis ich den Nach¬
folger für Sie gefunden habe. Ihren Vorschlägen hierfür
sehe ich entgegen.

Grobes Hauptquartier, 30. September 1918.
gez.: Wilhelm I. R.

Gegengez.: Dr . Gras v. Hertling ."
*

lDie Drahtmeldung von der Genehryigung des Rück¬
trittsgesuchs traf gestern Nachmittag erst im letzten Augen¬
blick vor der Fertigstellung des Abendblattes ein, sodatz sie
nur in einem kleinen Teil der Auflage noch mitgeteilt wer¬
den konnte. Schriftl.j

> Zu dem Nanzlerwechsel.
Bon einem ReichstagSabgeordneten wird unS auS

6erlin,  30. Sept ., geschrieben:
Ueber die inneren und äußeren Gründe des Rücktritts

des Grasen Hertling ist in den letzten Wochen und Tagen
w viel geschrieben und geredet worden, daß heute nur noch
crne kurze Zusammenfassungder Tatsachen nötig ist. Inner¬
halb der Mehrheitsparteien war man der Auffassung, datz
üsan bet dem grotzen Ernst der Lage, der durch die Vor¬
gänge in Bulgarien nur noch verstärkt worden ist, einen
tatkräftigen, entschlossenen Leiter der Rcichsgeschäfte nicht
langer entbehren könne, und datz eine noch engere Gemein-
ichaft zwischen Volksvertretung und Rcichsregierung ge¬
ichaffen werden müsse. Es zeigte sich bald, datz diese Ansicht
auch von anderen Parteien geteilt wurde. Der Ausgangs¬
punkt der parlamentarischen Beratungen in vertraulichen
Kreisen war die Aufhebung des Artikels 9 und des 2. Ab¬
satzes des Artikels 21 der Reichsverfaffung. Der Artikel 9
^erbietet, datz jemand gleichzeitig dem Reichstag und dem
«undesrat angehört, und der Absatz 2 des Artikels 21 ver¬

langt, daß ein Abgeordneter sein Mandat niederlegt, wenn
er ein bezahltes Staats - oder Reichsamt annimmt. Die
letztere Bestimmung ist erst durch das im Sommer neu an¬
genommene Vcrhältniswahlverfahren für den Reichstag zu
einem ernsten Hindernis für den Eintritt von Abgeordneten
in die Regierung geworden. Tenn nach diesem neuen Wahl¬
gesetz kann ein im Verhältniswahlsystem gewählter Ab¬
geordneter, wenn er sein Mandat verliert , nicht sofort
wieder kandidieren, weil automatisch sein Mandat der Mit¬
bewerber erhält , der bei der letzten Wahl die meisten Stim¬
men nach ihm batte. Im Mehrbeitsausschusse wurde die
Aufhebung der beiden Derfassungsartikel von der Sozial¬
demokratie und der Fortschrittspartei nachdrücklich verlangt
und von einem Teil deS Zentrums gutgeheitzen. Die natio¬
nalliberale Reichstagsfraktion hat die gleiche Forderung
in ihrem neu formulierten Programm aufgestellt. Eine er¬
hebliche Mehrheit im Reichstag ist also jetzt für die Auf¬
hebung der beiden Verfassungsbestimmungen gesichert. Und
da bas Zentrum ausdrücklich erklärt hat, daß es auch nach
der Durchsetzung der Forderung im Mehrheitsblock ver¬
bleiben werde, wird der Antrag sicher gestellt werden.

Run hat aber Graf Hertling von jeher mit Bestimmtheit
seine Abneigung gegen die Aufhebung des Artikels 9 der
Reichsverfassung bekundet. Er hat auch neuerdings kein
Hehl daraus gemacht, datz er grundsätzlicher Gegner einer
weiteren Parlomentarisierung der Reichsre^ierung ist. Da
ihm aber nach seiner ganzen Vergangenheit und bei seinem
hohen Alter nicht wohl eine Aenderung seiner Auffassung
zugemutet werden kann. ist sein AmtSrücktritt die einzige
Möglichkeit dieses Konfliktes. Er selbst hat daS erkannt
und handelt danach.

Ueber die P̂ersönlichkeit seines Nachfolgers hat allein
der Kaiser z» bestimmen. Er wird sich dabei vom Grasen
Hertling sicher beraten lassen. Die Mehrheitsparteien haben
keinen Kandidaten und seben es auch nicht als ihre Auf¬
gabe an, einen solchen ausfindig zu machen. Es mied <**»'>’
bei dem Ernst der Lage und nach den Vorgängen bei der
Berufung des Grafen Hertling zum Kanzler als selbstver¬
ständlich angesehen, bah der neue Mann deS kaiserlichen
Vertrauen » sich wie der jetzige Reichskanzler vor der Ueber-
nahme der Kanzlerschaft der Zustimmung der Reichstags-
Mehrheit für die nächsten politischen Aufgaben vergewissert.

Rücktrittsgesuch der Herrnv. hintze angenommen.
Berlin.  30. Sept . (Wolff-Tel.)

Der „B. Z." zlifolge hat der Kaiser auch das Rück¬
trittsgesuch  des Staatssekretärs v. Hintze ange¬
nommen.  Eine amtliche Nachricht hierüber liegt noch
nicht vor.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
G r o tze s H a u p t q u a r t i e r , 80. Sept . lAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rnpprecht und

Böhn.  In Flanderu setzte der Feind seine Angriffe fort.
Der Einbruch des Gegners in unsere Stellnngcn am 27.
September nötigte nns . den rechte« Flügel unserer Abwehr¬
front hinter den Handzacme-Abschnitt von nördlich Diks-
mniden bis Merkem zurückzunchme« und auf dem linke«
Flügel des Kampffeldes den WijtschaeteVoge« zu räumen.
Feindliche Angriffe gegen den Handzaeme - Abschnitt
und gegen die Linie Zarrcn —Wcstroosebeeke wurden a b ge¬
wiesen.  Zwischen Passchendaelr und Becelaere drang der
Gegner bis Morreluiw und Dadeizende vor . Dort finge«
wir seinen Stotz auf.  Der am frühe« Marge « von Hout-
hem bis Konen a » der Lns vordringende Feind wurde
durch Gegenangriffe wieder zurückgeworfen.  Wir
kämpfen hier an der Lysniedernng.

Gewaltiges Ringen an der Front zwilchen
Cambraj und St . Quentin.  Gegen die Stadt und
beiderseits der Stadt führte der Feind 18 Divisionen in den
Kampi. „m Cambra z» nehme» und unsere Front beider¬
seits der Stadt zu durchbreche». Nördlich von Cambrai sind
die zu achtmal wiederholten starke« feindlichen Angriffe
vor unserer Linie bei Sancourt « ud Tilloy  an er¬
folgreichen Gegenangriffen gescheitert.  In den Vor¬
orte« von Cambrai, Neuville «nd Cantingne faßte der Feind
Fuß. Wir stehe» hier am Westrand der Stadt hinter der
Schelde und schlugen dort erneute heftige Angriffe des Geg¬
ners ab. Die über den Kanalabschnitt nördlich von Mar«
coing geführten Angriffe des Feindes brachen  vor und an
der Straße C a m b r a i—M asnieres zusammen.
Südlich von Marcoing drückte uns der Feind hinter de« Ka¬
nalabschnitt MasniLrcs —Creoeconrt zurück. Mit gleicher
Kraft griff er unsere Front von Gonnelieu bis südlich von
Belleglise an. Zwischen Gonnelieu u«d Belliconrt schlugen
wir de» mehrfachen Ansturm des Gegners restlos zurück.
Biller  s —G « i S l a i «. das vorübergeh««- verlöre « ging.

wnrbe wieder genommen.  Orrtlichc Einbruchstelle«
wurde« im Gegenstoß wieder gesäubert. Die in der Front
bei Gonnelieu «nd Villcrs - Gnislain schwer kämpfende« Di¬
visionen warfen den aus Richtung Marcoing gegen ihre
Flanke vorbrechcude« Feind mit ihren Rescrvebataillonen
in entschlossenen Gegenangriffen wieder zu¬
rück.  Zwischen Belliconrt und Belleglise stieß der Feind
Über den Kanal vor. Wir brachten ihn am Abend in der
Linie Nordrand Belliconrt —Westrand Ionconrt —Lehanconrt
zum Stehen . Die nördlich von Gricourt sich aller-Anstürme
erwehrenden Regimenter mußten am Abend ihre Flügel auf
Lehanconrt zurücknehmeu.

A« dem im Grotzen erfolgreichen Abschluß
berge st rigeuschwerenKämpfe  habe « Truppen aller
deutsche» Stämme gleichen Anteil . Der Engländer hat seine
örtlichen Erfolge mit sehr hohen, blutigen Verlusten erkämpft.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz und
Gallwitz.  Gegen unsere neuen Linien am Oise-Aisne«
kanal drängte der Feind stark nach. Bei erfolgreiche« Bor,
feldkämpfe« machten wir hier Gefangene.

Der Franzose  setzte zwischen Suippe und der Risnc,
der Amerikaner gegen den Ostrand der Argonnen und zwi¬
schen den Argonnen und der Maas feine erbitterten Angriffe
fort. Mehrere neue Divisionen warf der Feind auch gestern
wieder in den Kampf. Zwischen A n b e r i v e und Somme-
Py schlugen wir  mehrfachen , nordwestlich von Somme-
Py neunmaligen Ansturm  des Gegners vor unseren Linie«
ab . Wir standen am Abend, nach Abschluß deS Kampfes,
in der Linie Aure—nördlich Ardeuil —njirdlick Scchault—
Bouconvillc.

Mit besonderer Kraft stürmte auch der Amerikaner
gegen den Ostrand deS Argonncnwaldes und gegen die Front
zwischen den Argonnen «nd der Maas an. Sein Ansturm ist
völlig gescheitert.  Beiderseits des Airetalcs ent¬
rissen wir  dem Feind A p r e m o n t. Aus dem Wald
Montreba » warfen wir den Amerikaner mehr als einen Ki,
lometcr zurück.

Wir schoflen gestern 18 feindliche Flugzeuge ab.
Der Erste Gcncralqnarticrmeister Ludcndorff.

ie Zukunft Ves Landes ist Deine
Zukunft. Geht das Land in Trümmer,
reißt es Dich mit. ZeichneKriegS«
an leihe — Du tust eS für Dich.

Aben-bericht-es Grotzen Hauptquartiers.
Berlin.  80. Sept . (Amtlich).

In Flandern  im allgemeinen ruhiger Tag.
Erneute Maffcnan griffe der Engländer

gegen und beiderseits Cambrai  sind unter den schwerste«
Verlusten für de» Feind gescheitert.  Wcstliä »Le Chatelet
haben sich am Abend Kämpfe entwickelt.

I « der C h a m p a g n c wurden Teilangrisfc der Fra n»
z o se n, östlich der Argonnen  starke Angriffe der A m e r i»
kaner abgcwiescn.

drei Tage zochscher vurchbruchsstöhe
Bon unserem militärischen 6 . R. - Mitarbeiter.

Als wir jüngst „St . Mihiel im großen Plan Foch" '
schrieben, haben wir darauf hingewiesen, daß die Fortsetzung
der Offensive bier gegen den Ornes -Aüschnitt beiderseits
Etain und gegen die Nordfront von Verdun mit den Zugän¬
gen zum Osttai der Maas unterhalb Stenay der bestehenden
Flankenbedrohung und dem Raume Metz wegen zunächst
wohl ausgeschlossen sei, dagegen mit einer Verbreiterung der
Angrikssfront in der Champagne, vielleicht auch im Norden,
gerechnet werden müsse. Das ist nun am 26., 27. und 28.
September eingetreten und gleichzeitig der Kamps au der
bis dahin bestehenden Hauptkampffrout wieder aufaelebt.
Nachdem seit dem 9. September vergeblich versucht worben,
bei Cambrai (weiteres Ziel Valenctennes ), zwischen Cambrai
und St . Quentin (weiteres Ziel konzentrisches Vorgehen
in den Raum zwischen Valenctennes und Maubeuge), zwischen
Aisne und Ailette (Gobaiü vermeidend, gleichzeitig Bedro¬
hung der Aisnefrvnt in Flanken und Rücken, weiteres Ziel
etwa Hirson) durchzustotzen, trat der Gedanke eines großen
konzentrischen Durchbruchs in Zangenform in der Cham,
pagne zwischen Reims und Argonnen , bezw. zwischen die¬
sen und der Maas apf den Plan . Ziehen wir. »nS die Mit,
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lellinic auf Len beiden Lurch die Argonnen (wo zunächst nur
Teilgefechte gemeldet wurden) getrennten Kampfräumen, so
führt deren Verlängerung in den Raum Msziörcs—Sedan.
Der Angriff der Amerikaner, der am 26. September bis zur
Linie Montblainvillers —Montfaucon —Maasbogen nordöst¬
lich vvn diesem führte, hatte, wie es scheint, gleichzeitig auch
die Oefsnung der Zugänge zum westlichen Maastal zum Ziel,
sollte unsere Nordfront vor Verdun auf dem östlichen Ufer
zum Abbröckeln bringen und einem späteren Angriff dort
Vorarbeiten. Oestlich der Maas haben nur Teilgefechtc statt¬
gefunden, die wohl Reserven fesseln sollten und in denen
der Gegner abgewiesen wurde. Die Linie des amerikani¬
schen Angriffs spannte etwa 17 Km. Von den Höhen nord¬
westlich Suippes über Tahure - Ĉernay en Dormois bis
zur Aisne maß der französische rund 2» Km., so daß, die Ar¬
gonnen ausgcschaltet, sich 37 Km. ergeben. Franzosen und
Amerikaner sind am 26. wieder zu einer langen, llstündigen
Artillerievorbereitung zurückgekehrt und haben dann erst die
Panzerwagen losgelassen, ein Beweis dafür , daß sie sich auf
die Ueberrnschungdurch letztere allein nicht mehr verließen,
-rrotzöem sind an diesem Tage dort, wo sie ihre Angriffe mit
besonderer Stärke führten , um in der Richtung auf Bon¬
ners Boden zu aeivinnen und durchzubrechen, zwischen Au-
berive—Somme Py , sowie nördlich Cernay ihre Anläufe
vor unseren Stellungen zusammengebrochen, östlich der Ar¬
gonnen durch Gegenstoß unserer Reserven nicht zu irgend¬
wie strategisch bedeutsamen Ergebnissen gelangt. Obwohl
an einzelnen Stellen unsere Infanterie - und vorderen Ar¬
tilleriestellungen erreicht, in der Champagne sogar über¬
schritten wurden, war der D u r ch br « chs p e r such am
ersten Tage gescheitert.  Hinter den Tageszielen
blieb die erreichte Kampflinie unserer Gegner weit zurück.
Mit Fortsetzung der Kämpfe mußte gerechnet werden, denn
Stillstand , würde beim Gegner Verzicht bedeuten. Rach
Fochs System des konzentrischenDrucks, der am kräftigsten
wirkt, wenn starke Flügel ihn üben, und bei der wahrschein¬
lich bei Fvch bestehenden Ansicht, der neue Stoß habe Re¬
serven aus dem Raum hinter der Kampffront Cambrai—St.
Quentin aboezogen. mußte auch mit einem erneuten An¬
fassen der Front Cambrai—St . Quentin gerechnet ivcrdcn,
also mit einem solchen auf beiden Flügeln und dem wahr¬
scheinlichen weiten Endziele im Raum von Valencienncs—
Maubeuge, Raum Merzwres —Sedan , was schon JvsfreS
großer Plan vorgesehen hatte. Das ist nun am 27. in die
Erscheinung getreten, ohne daß Foch dem Durchbruch, der
ersten Vorbedingung, auch nur näher gekommen wäre. Der
Bodengewinn, den der Abendbericht vom 27. September in
der Richtung auf Cambrai dem zwischen den Straßen Arras—
Cambrai—Peronne —Cambrai, sowie westlich Chatelet an¬
gesetzten Angriff (allein 16 kanadische und britiscbc Divisio¬
nen. ohne Amerikaner) znsprach, reichte (nach einem am
Morgen beiderseits Mnrauion zwischen Mocnvres und
Graincourt , Ribecourt und Villers -Guislain vor unseren
Sutten rusammengebrochenen Angriff) durch Vorstöße von
Fnchy auf Vonrlon , von Havrincourt auf Flesquieres und
Erweiterung der Einbruchsstcllen nördlich der Straße Ar-
ras —Cambrai bis vor unsere Linie Oisy—Heynecourt. süd-
li-j vor die von uns gehaltene Linie Bourlonwald —Ribe¬
court. Zwischen diesen und Villers -Guislain , das die Bri-
ten schon lange zu besitzen behaupten, scheiterten alle feind-
lichcu Angriffe. Zwischen Evehy und Rellieourt , also west-
lich der unterirdischen Kanalsront , die natürliche Tanküber-
gangc bieten würde, wurden britisch-amerikanische Angriffe
nicht nur aLgeschlaaen. sondern in die Ausgangsstelliingen,
ber Lempire über diese hinaus, geworfen. Von Dur ch-
jL* " 1 feine Rede!  Zwischen Suippc und Aisne
lZiel Vouzters) war der durch sehr starke Angriffe erzielte
Bodengewinn Gourands nicht von Bedeutung da wir die
Linie Auberwe —südlich Somme - Pu —Gratreuil —Roncou-
villewald von Ccrnay am 27. September -schalten und ge¬
genüber den Amerikanern in der Linie Aprömont ' »ach
Räumung von Montfaucon) —Cierges- Maaöbogen nordöst-
Kch Montfaucon stehen. Der Durchbruch auf unserem linken
Kluge! und m unserem Zentrum war also mißlungen . Neue
Angriffe des Gegners westlich Cambrai und in der Cham-
pagne westlich der Maas find dann auch am 28. September
gescheitert: in Flandern waren britisch-belgische Angriffe
»wischen Diksmuiöen und der Lns im Gange. Bon der Nvrd-

bis zur Maas tobte alw, mit ganz kleinen ruhigen Zwi-
^chenabichrntten, ) ie Schlacht. Hat Geaner in ihr einigen
Bodengewinn. so in Flandern zwischen Ailettc und Aisne
infolge freiwilliger Nnckverlegvng unserer Linie hinter den
Ol,e—Aisuekanal, geringen in der Champagne, etn>as mehr
tn den .lrgvnnen und zwischen dieseti und der Niaas zu
verzeichnen gehabt, so blieb dieser fern  von jedem Zeichen

ituttg
eines Durchbruchs. ernst, unterliegt keinem
Zweifel. Mit tiefem Ern !!' mit der Ruhe der Willens¬
stärke haben wir ihr ins Auge zu sehen. Wir dürfen
das mit der Zitversicht, daß es der soviel weiter gespann¬
ten feindlichen Front nicht gelingt, was die enger be¬
messene, tiefer gestaffelte nicht vermochte. Ein Zu¬
ruckdrückenn:n einige Kilometer ist kein Durchbruch, und
dieser die unerläßliche Vorbedingung der Entscheidung im
Westen. Der Kampf um die Reserven , d ie Probe
auf die ,t a r ke r e n N e r v e u i st noch nicht  z u E n de
Mögen unsere Nerven an der inneren Front so stark wer¬
den, wie au der äußeren, dann besteht Hoffnung auf ein be¬friedigendes Ende.

Dienstag , 1. Oktober 191?

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
T-,.'

. , El»f dem  rtaltenifchen Kriegsschauplatz er-
folgrerche Patrouillenunternekjmungen.

Unmittelbar westlich des Ochridasecs  haben wir. der
Lage an der bulgarischen Front Rechnung tragend, nach ört¬
lichen Kämpfen den Gcländeftreifen aeräumt.

Der Chef des Generalstabs.

Zta-tnachrichten.
Wiesbaden, 1. Oktober

Brotzusatz für Fleischausfall. Die Bevölkerung wird
da-' Zusatzbrot für die nächste Woche aufznhcben, da

nr Wiesbaden, das immer am Ende der Woche die Fleisch-
Ä " verteilt , die fleischlose Woche erst in der nächsten
Woche fühlbar wird, weil also am Samstag dieser Woche
Fleuch nicht zur Verteilung kommt.

Dio markenfreie Abgabe von Fleisch in Gastwirtschaften
hat allgemein eine nicht unberechtigte Verbitterung hervoe-
gcrufcn. Infolgedessen hat sich die hiesige Polizeibehörde
veranlaßt gesehen, etwas schärfer gegen die Wirte vorzu-
0e.*Len ',,Hc 0egen die Bestimmungen der Fleiichveriorgung
wissentlich verstoßen. Die einzelnen Polizeireviere sind an-
geiviesen, durch gelegentliche Kontrollen, namentlich an
fleischlosen Tagen, in den Gastwirtschaftennach dem Rechten
zu sehen. Zuwiderhandlungen sollen yiinachsichtlich zur An¬
zeige gebracht werden.
^ Wiesbadener Hochschulkurse. Der SamStag-Vortrag von
!-r. R. Junge  über die Wirtschaftsgeographie

de SO  r i c n t s ivar wiederum zahlreich besucht. Aus Natur,
Weltlage, Boden und Klima sowie au§ der Struktur der
Menschen und ihrer Kultur ergibt sich die Eigenart der
Wirtschaft im Orient . Diese soziologischen Bedingungen zu
studieren, ist Aufgabe der Auslandsstudien, wie sie das
preußische Kultusministerium neuerdings in ausgedehntem
Maße fordert. Zn beachten ist die immer noch im Orient
vorhandene hellenistisch-byzantinische Grundlage, mit der
ich der Islam verschmolzen. Der Mongolenstrom im zwö's-

tcn und dreizehnten Jahrhundert , die Türkenstämme im
vierzehnten und fünfzehnten und endlich die europäische
Einwanderung im achtzehnten und neunzehnten Jahr¬
hundert stellen die wichtigsten Merksteine ber geschichtlichen
Entwicklung des Orients dar. Bor dem Kriege ivirkten tu
der Orientwirtschaft ckier Druck der Großmächte von außen
nnd die Ausbeutung des flachen Landes durch Äteuervächter
und Wucherer im Innern Daraus entstand die Notlage der
Landwirtschaft und der Niedergang des Handwerks. Der
Weltkrieg brachte eine eigene türkische Wirtschaftspolitsk: die
'vgenann êil Kapitulationen verfch">' nd!-- . Wichtigere Re
formen setzten ein : Währung , Zolltarif. Schulen. Wege-
banten, deutsche Beträte in den Ministerien , Sprachen und
Fremdengesetze. Bielfach waren eS nur bewußte Erpcri-
mente, deren endgültige Formung erst der -Brieden brinaen
wird. Der Vortragende besprach die speziellen dcittsch-tnr-
kischen WirtschestSbeziehnngender h^wvte Vor-
ftdjt. Geduld und Takt, kurz Einfühlung im Verkehr mit
den Orientalen : die Türken find keine Neger. Tic türkische
Wirtschaft muß sich erst selbst und eigenhändig entwickeln.
Bislang ist Deut 'chland nur mit 6.8 Prozent seine? ganzen
Welthandels in der Türkei beteiligt. Man soll die eigene
Kultur der OSmaven in ihren Fundamenten belassen und
ans ihnen bauen. Mit den östlichen Randstaaten verhält e?
sich ebenso. Hier gilt Lavtses Wort : Schöpferisch wirken und
erhalten. Der stärkere  Staat soll den schwächeren Staat

Eine Vernunftehe.

wirtschaftlich und kulturell nicht überrennen , noch ihn „ein-
deutschen" wollen. All diese wirtschaftlichenProbleme sin¬
ken ihre praktische Ausführung in dem seit 1915 in Berlin
tm Benehmen mit der Reichs- und der preußischen Staat »,
regierung errichteten Wirtschaftsinstitut zur Erforschung
r -c5 llre«n**' der Vortragende leitet. — Die weiteren

™tuir-'5 ? 'ber deutsch-russische und deutsch-skandina¬
vische Wirtschaftsbeziehungen finden äußerer Verhältnisse
halber erst Ende Oktober und anfangs November statt.

Zur Gasrationiernug , die nach den soeben erfolgten Be¬
kanntmachungen neu bevorstcht, schreibt man uns : Die bis¬
herige Rationierung ist für jeden Monat des Sommer - uu>
Winterhalbjahrs gesondert erfolgt. Daß die Rationierung
monatlich erfolgt, ist verständlich. Welche Härten sich aber
tu der Handhabung ergeben, mag folgendes Beispiel zeigen:
Zch durfte für die Sommermonate 66 Kubikmeter Ga?
monatlich verbrauchen. Im April verbrauchte ich nur 49,
nn Mai nur 2. im Juni 18. im Juli 76 und im August 58.
, )m Mai und Juni war ich zum teil verreist und hatte
außerdem mit Gas gespart, um beim Einmachen beziehungs-
weuc Einkochen im Juli mehr Gas zur Verfügung zu haben.
Taber hatte ich aber nicht mit der bureaukratischen Hand-
habung der Rationierung gerechnet, dem, ich mußte für
den Mehrverbrauch von 16 Kubikmeter im Juli 8 Mark
Strafe zahlen. Diese wurde mir auf meine Reklamation
hin zwar bis auf 1 Mark ersetzt, die als Schreibgebühr ein¬
behalten wurde, aber mehrmals gab es deswegen Lauf<" eien
von Pontius zu Pilatus . Da im September und Oktober
wieder , sehr viel eingekocht und eingemacht werden muß,
durfte sich dasselbe wiederholen. Obgleich ich von der ratio¬
nierten Menge in fünf Monaten nur 263 statt 366 Kubik¬
meter, also nur zwei Drittel des Zuständigen, verbraucht
hatte, mußte ich dennoch die Strafe zahlen. Meines Er¬
achtens sollte vom Gaswerk in solchen Fällen der Durch¬
schnittsverbrauch  des Halbjahrs abgewartet werden,
bevor zur Erhebung der Strafe geschritten wird. Der
Februar hat 28 Tage. Januar und März aber haben 31:
dle,c drei Tage mehr können schon ins Gewicht fallen und
zeigen, daß die monatweise Nachprüfung des Verbrauchs einUnding ist.

Rucheckernsammlung im Landkreis Wiesbaden. Auf
Veranlassung des Landrats Kammerberrn v. Heim bürg,
hatten sich am Sonntag Lehrer und Forstbeamte  des
^anekicises Wiesbaden im Krcishaufe hier versammelt, um
über die diesjäbrige Bucheckerniammlungzu beraten Der
Bcrtlltei des KrkegswirtschaftsamtcsFranksyrt , Dr . Weih,
machte die Anwesenden in länaeren Ausführ -' nge-k ' ekanvt
mit der vom Kriegsamt eingerichtetenOrganisation , worüber
da§ Wicktiastc auch schon durch die Zeitungen verbreitet wor¬
den ist. Tie für den Landkreis getroffenen Maßnahmen
zur Sammlung der Bucheckern wurden größtenteils gut¬
geheißen. Weiter sollen in jeder Gemeinde die zu Sammel-
leitern beauftragten Lehrer auch das Amt de? Orts-
etnkäuferS übernehmen. Uebriaens wurde von maidkundiger
Seite festgestellt, daß die für den Kreis tauch für die Stadt
Wiesbaden) in Betracht kommenden Buchenwälder keines¬
wegs eine so reiche Ernte au Bucheckern liefern werden,
ais »ach Zeitinigsmeldllnaen angenommen werden könne.
En, anwesender höherer Forstbeamter bestätigte dies mit
t etn Hinzufügen, daß hier aus eine Biertelmast zu rechnen
Kt . Als Oclmühlen können diesmal neben der Dotzheimer
Oclinühle auch andere zum Schlagen des Sammelgutes ge¬
wählt werden, insoweit sic staatlich anerkannt worden sind.
‘ ie Namen derselben werden noch bekanntgegeben.

. Sammelt Eicheln und Kastanien! Anläßlich der bevor¬
stehenden Ernte von Eicheln und Kastanien kann nicht genug
auf die kriegs- und volkswirtschaftliche Wichtigkeit der mög-
tichtt restlosen Erfassung dieser Laubholzfrüchte bingewicsen
werden. Eicheln finde» vorwiegend in der Kaffee-
Ersatz  i n dn str i c Verwcnöuna . woselbst sie vollwertige
NabrungS- und Futtermittel , wie Roggen und Gerste, er¬
setzen, Knstauicn liefern zunächst Speiseöl und werden
darnach entbittert , wobei ein für die Seife,ifabrikation und
-ankere technische Zwecke geeignetes Material abiällt. Das
entbitterie Kastanicnmehl dient entweder zur menschlichen
Ernährung oder zur Herstellung von Glycerin-Ersatz, welch
letzterer in der Kriegsindustrie Verwendung findet. Eicheln
und Kastanien sind auch in diesem Jahr beschlagnahmt
nnd dürfen im Stadtkreis Wiesbaden nur bei der Firma
Leopold Ma  r x.  Wörthstraße 5, abaeliesert wenden. Das
Sammeln von Eicheln und Kastanien bringt bei dem hohen
Sammellohn von 6,56 Mark für den Zentner Eicheln und

Mark für den Zentner Kastanien hoben Verdienst. Es ist
deshalb dringend zu empfehlen,  daß jeder, der über etwas

Roman von Carola von Eunatten.
74. Fortsetzung. (Nachdruck verboten,.

„Du bist gewiß sehr überrascht, mich zn io später Stunde
noch erichcinen zu sehen, liebe Mama, und ich bedarf deiner
Nachsicht. Mittags aber hattest du den feierlichen Besuch
de-- Herzogs Ferdinand , und morgen um oier Uhr muß ich
spätestens wieder daheim sein."

Nach dieser Entschuldigung beugte sich Wallern über der
Freifrau Hand, um sic zu küssen.

„Du bist mir stets willkommen. Eugen, heute aber dop-
pelt, denn ohne des Herwas Besuch wären wir schon bei
euch. Ich möchte über oer ''chiedeneS mit dir reden! — Mar¬
garet, sorge für deinen Schwager." wandte sich Frau ' von
«agen hierauf zu ihrer Tochter, die den Grafen als erste
begrüßt und mit ihr herangekommen war.

Margaret verschwand. Sie hatte begriffen, daß die Mut¬
ter mit Wallern ohne Zeugen sprechen wollte, und beschloß,
draunen zu bleiben, Hs? mau ste rufen würde.
* 5tra ?f vorgefallen, daß du nach der Residenz woll¬test?" erkundigte sich der Graf.

Mannas wegen mit dir reden, liebes Kind'"
1) 1

Wallerns Miene wurde mit einemmal sehr aufmerksam
und auch sehr ernst. „Hat sie sich gegen dich ausgesprochen?"fragte er« hastig.

„Leider nicht. Ich wünschte dringend, daß sie eS täte
Senn ich bin in schwerer Sorge , ja. in Angst —"

„Dazu hast du aber kaum einen Grund, liebe Mama
denn Prosestvr Martin gab mir erst qestern wieder die Ber-
stcherung. daß Hanna ganz gesund, ja kräftig ist," sagte der
Schwiegeriohn, im Zweifel darüber , inwieweit die Freifrau
über lerne häuslichen Verhältnisse unterrichtet fei.

„Liebes Kind, es ist wert weniger ihre Gesundheit, di-
mich beunruhigt, als ihr Gemütszustand. Wir alle haben
den Eindruck, als iväre er kein befriedigender."
. .. "Das ist er auch nicht, leider! Zuerst hielt ich Margaret

eine Schwarzieherin. heute aber bekenne ich mich eben¬
falls zu ihrer Aunayuug : Hanna fühlt sich in ihren neuen
Sebensverhaltniyeii unglücklich!"

^ "»denkbar, denn du bietest doch alles auf.
ihr öa§ Leben so angenehm und so leicht wie möglich zn
machen. Vielleicht', fuhr die Freifrau fast überwindend
fort. „liegt viel daran, daß zwischen euch doch nicht die aauz
^Et -qenBe ;-ehuuacn bestehen. Wenigstens scheint cs mir,-al» ob da? nicht per Fall wäre."

Wallern schüttelte den Kopf. „DaS' ist es nicht. Mama
denn Hanna will mir fremd bleiben," erwiderte er rnhia
doch mit leichter Bitterkeit.

„Oh!"
„Du darst versichert sein, daß es so ist. Von der SGnde

; an, in der wir Hexrenftein das erüemal zusammen betraten,
war ,,e verändert, verlor sie ihre Heiterkeit mehr und mehr.
Das Bewußtsein, daß sie an mich gebunden ist. scheint ihr
unerträglich, trotzdem ich alles vermeide, was ihr die über¬
nommenen Fest'eln drücken- machen könnte. Ich versprach
mir viel vvn der Zeit und der Gcivohnbeit. von den fort¬
gesetzten Beweisen meiner Gesinnnng: c§ mar aber eine
trügerische Hossnnng. Hanna weicht jedem Annäherungs¬
versuche einerseits aus : sic verschanzt sich hinter meinen
eigenen, unttberleaten Worten, mit denen ich um ihre Hand
geworben bade. Tie Schuld liegt an mir. Ich durfte zu
meiner zukünftiaeii Frau nicht reden, wie ich e? getan habe
unter dem Einfluß früherer trauriger Erfahrungen ."

Der Freifrau kummervolle Miene hatte sich sedoch wäh¬
rend Wallern? Erklärung , die ibr die Gewißheit seiner
Liebe zu Hanna brachte, einigermaßen anfgehellt. Jetzt ent-
gegnetc sie nachdenklich- ..Dein allem muß ein Mißverständ-
>ns zugrunde liegen, lieber Eugen."

„Ich wüßte nicht welches."
„Tas weiß ich ebenso wenig, doch ändert das nichts an

meinen Anschauiingen. Im November, als wir bei euch in
Herren stetn waren, hatte ich noch in der Nackt eine ver¬
trauliche Nntcrreonng mit Sauna , die mir den sehr be¬
stimmten Eindruck hinterlicß . daß sie dir nichts weniger
als abgeneigt ist. Im Gegenteil, ich vermute, sie lieht dich."

Der Graf schaute seine Schwiegermutter betrofien an.
War eS anzunehmen, daß Mutter und Schwester, die' Hanna
doch genauer kannten als er. sich täuschten?
r „i .®r- üßftcrtc ein wenig, dann sagte er : „Aber warum
hatte ne verlangt , sich von mir zu trennen ?"

„Hat sie das getan?" rief die Mutter entsetzt.
,̂ Ja . ungefähr vierzehn Tage vor unserem Eintreffen in

der Residenz Es war ihre Antwort , als ich ihr sagte, daß ich
sie liebe. Ich denke, man kann sich über seine Gesinnunqen
nicht deutlicher aussprechen!"
^ „Unbegreiflich! — Und du, was hast du darauf erwidert?"
fragte die Freifrau angstvoll.

„Daß sch ihr die Freiheit wieberaebe, wenn sic auch nach
einem Viertel,abr noch darauf besteht."

„O, das darfst du nicht, unter keiner Bedingung!"
„soll Hanna lebenslang unglücklich sein?"
„Sie hat keinen Grund dazu."
..Ist cs aber doch."

„Ich werke mit ihr reden!"
„Nein, Mama, keine Vorstellunaen, keine Vermittlung

sie soll zu nicht? überredet werden! Hanna weiß, daß ich sie
liebe, genügt das nicht, um eine Aenderung zu bewirken, sc
ist überhaupt nichts zu wollen."

„Aber aushorchen darf ich sie doch?"
So unlieb des Schwiegersohnes Entscheid Frau von

Hagen auch war, io sagte sie sich doch, daß sic keinen Wider¬
spruch daaeaen erheben dürfe nach alledem, was sie ihm schonzu danken hatte.

„Nein, Mama, laß auch da?. Die Sache soll allein
zwischen ibr und mir zum AuStrag gebracht werden
Ueörigens habe ich mir vorgenommen. nochmals ernstlich ml
ihr zu reden nnd auf Darlegung ihrer Gründe zu dringen
sei beruhigt, so ganz ohne weiteres gebe ich sie nicht frei
ick werde mein Möglichstes tun , sie anderen Sinnes zv
machen. Ach ivünsche eine Trennnna nicht, nur will ich
Hanna nicht gegen ihren eiaenen Willen bei mir znrück-
hatten, denn das wäre nach meinen Anschauungen eip
schweres Unrecht."

„Und « an« wirst du mit ihr reden?"
„Sobald sie einmal einen lcidtich guten Tag hat: i»

Augenblick ist nichts anzuianqen, die bevorstehende Nora-
Vorstellung scheint sie sehr anfzureqen. — Nun erlaube mir
aber, zu dem eigentlichen Zweck meines heutigen Kommensübcrzugchcn."

Aus der Brusttasche seines Rockeö ein Päckchen Papiere
hervorziehend. leatc er sie in die Hände seiner Schwieger¬
mutter mit den Worten : „Hier hast du sämtliche von Vava
an die Kramer gerichteten Briese zurück und auch das morgen
fällig werdende Slkzcpt über fünfzehntnusend Mark, die nun
zu deiner Verfügung bleiben."

„Eugen, Engen! Ist cs möglich!" stieß die Freifraubebend hervor.
Sic wurde im sähen Wechsel bleich und rot, so gewaltie

war ihre Aufregung. Diese Briefe, die sie wie ein Schreck¬
gespenst über fünf lange Jahre verfolgt hatten, in ihren
Händen! Sie vermochte die Wirklichkeit kaum zu fassen.

Ihre Atemlosigkeit, ihr Zittern bemerkend, bat der Graf:
^Beruhige dich doch. Mama ! Du wußtest ja, daß ich diese
Angelegenheit auf mich qcnommen: ich versprach dir, Licht
in sie zu bringen und dich in den Besitz dieser Briefe zusetzen."

„Gewiß, gewiß, aber . . "
glaubtest nicht, daß ick es durchführen würde?"

„Ich hegte allerdings starke Zweifel. ES muß dir sehrviel gekostet haben.
(Fortsetzung folgt.»

»
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Dem Kaffenaffistent an 4er Wiesbadener Ausenheil-
anstalt Wilhelm Hahn,  zurzeit Gefreiter und Kompanie-
schreiber in einem Landwehr-Jnft .-Regt., wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Das Eiserne Krenz erhielt der Schütze Georg Schick,
der zweite Sohn des Postschaffners Ernst Schick in Wies¬
baden.

Den Mitgliedern der freiw. Sanitätskolonne Wiesba¬
den: Josef Gollmart  Rudolf Ving,  Moritz Hardt,
Theodor B a e g s, Franz Köhler,  Josef B a e r, Karl
Heitz , Franz Pfeifer  und Karl Husch , Angestellter der
Wiesbadener Verlags -Anstalt, wurde die Rote Kreuzme-
daille 3. Klaffe verliehen.

freie Zeit verfügt, stch an der Sammlung beteiligt. Er leistet
damit dem Vaterland einen wertvollen Dienst.

De« Tod im Rhein gesucht. Am Samstag wurden auf
einem Schiksslandebock in Biebrich ein,Hut , ein Stock, Man¬
schetten und ein Brief vorgefunden. ' Dis^ Sache« geboren
einem in Wiesbaden  weilenden älteren Herrn,  der
allem Anschein nach den Tod im Rhein gesucht und gefunden
hat.

tturhaus » Theater, vereine . vortrSae , usrv.
Das Oktober - Programm der Kurverwal¬

tung  ist fertiggestellt und wird an Interessenten an der
Kurhaus -Tageskasse, sowie im Berkehrsbüro kostenfrei ab¬
gegeben. Dasselbe verzeichnet eine größere Anzahl beson¬
derer Veranstaltungen , so am Mittwoch, den 2. zu Ehren des
Geburtstages des Generalfeldmarschalls von Hindenburg ein
Festkonzert,  am Freitag , den 4. ein großes Konzert
für die neunte Kriegsanleihe , zu Gunsten der Kriegswohl¬
fahrtskassen deutscher Musiker, ausgeführt von Mitgliedern
des Königlichen und Städti 'chen Orchesters (über KM) Mit¬
wirkende), am Samstag , den 8. zum Besten der Städtischen
Kriegsfürsorge die Uraufführung des Filmschau-
spiels „Unter falscher Maske"  von Bernhard Herr-
mayn, am Donnerstag , den 10. einen Operetten- und
Walzerabeud, am Freitag , den 11. findet das 1. Cukluskonzert
statt, in welchem der Kgl. sächsische Hofopernsänger Adolf
Lußmann aus Dresden tTenor) als Solist auftreten wird,
es folgt am Dienstag , den 22. zu Ehren des Geburtstaages
unserer Kaiserin ein Festkonzert,  am Freitag , den 28.
das 2. Cnkluskonzert mit Herrn Profeffor Gustav Havemann
lViol.ine) als Solist und am Dienstag , den' 29, ein Johann
Strauß -Abend. Für Mittwoch, den 9., Samstag , den 12.,
Mittwoch, den 23. und Montag , den 28. sind um 4 und 8 Uhr
Konzerte der verstärkten Garnisonkapelle vorgesehen. Die
Vormittagskonzerte am Kochbrunnen sind nunmehr in die
Trinkhalle verlegt und finden dreimal wöchentlich und zwar
Mittwochs und Samstags um 11, Sonntags um 11V2 Uhr
statt.

Königliche Schauspiele.  Eingetretener Hin¬
dernisse halber gelangt am Samstag , den 5. Oktober, nicht
„Tote Augen" sondern „Carmen" im Abonnement A und
am Sonntag , den 6. Oktober, statt „Drei alte Schachteln"
Richard Wagners „Walküre" im Abonnement B zur Auf¬
führung . Die Kriegsarbeitervorstellung „Mutter Thiele¬
manns Erfolg" am Sonntag nachmittag fällt aus . Die für
„Tote Augen" und „Drei alte Schachteln" gelösten Eintritts¬
karten behalten für „Carmen" bezw. „Walküre" ihre Gültig¬keit.

ttinor . Unlerhaltuny und Vergnügungen.
Die Filmaufführung im groben Konzertsaal des Kurhauses

am 5. Oktober verspricht in sofern sehr interessant zu werden, da
sämtliche Hauptdarsteller, die Damen Hummel und Reimers, so¬
wie die Herren Ehrens. Radius und Stembeck bei der Auffüh¬
rung zugegen sein werden. Di« Einfuhrungsrede wird Herr
Herrmann halten. Der Konzerttci! wird' von der Garnisonkavelle
unter Leitung des Obermusikmeistexs Weber bestritten, während
die Begleittkuiik unter Leitung von Herrn Adolf Secker steht.

Kammerlkchtspiele. Ab heut« Mittwoch gelangt das Drama
aus den Tiroler Berger „Der Fried! vom Hochland" zur Erst-
aufführung. Die Hauptrollen liegen in den Händen von Ludwig
Beck, Kgl. bayr. Hofschauspieler und Thea Steinbrecher. Das
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reizend« Lustspiel„Baroneßchen auf Strafurlaub" mit Hanne
Brinkmann ergänzt den gediegenen Spielvlan.

In den Monovol-Lichtspielen spielt ad beute die vieraktige
Tragödie„Die Buhe des Richard Sohn". Des Wetteren sieht man
interessante Aufnahmen vom Flugplatz' zu Alvern: und das
reizende Lustspiel„Die Verlobung mit Hindernissen" mitMelitta
Petri und Herbert Paulmüller.

Thaliatheater. Der neue Alwin Neuh-Film „Clown Charlv"
ist eine Groteske von besonderer Eigenart und mit Humor ge¬
würzt. Alwin Neuh spielt eine Dovvelrolle als Erbprinz und
Clown, er darf diese Leistung zu seinen allerbesten zählen. Als
Lustspiel wird „Fridolin Büttner's Geburtstag" in Erstauffllh-
«H«g' gegeben.

-Wn Odeon-Theater konzertiert von heute an bei jeder Bor-
stelluw des sehr interessanten Programms eine Wiener Künstler-
Kapelle.

Aur den Vororten.
Dotzheim.

Schwarzschlächter. Geheimschlächtern hat man hier am
Samstag das lichtscheue Handwerk gelegt. Von Bleiden¬
stadt  aus war gemeldet worden, daß dort von der Weide
eine Kuh gestohlen  worden sei und daß sie der Spur
nach entweder nach Wiesbaden oder Dotzheim gebracht wor¬
den sein müsse. Nun fuhr am Samstag morgen eine mtt
zwei großen Körben beladene Chaise die Wiesbadenerstraße
hinauf. Da die Last anscheinend sehr schwer war, fiel das
dem Hilfsfeldhüter Wagner auf. Er hielt sie an, und da
zeigte es sich denn, baß in den Körben das Fleisch der Kuh
war , das wach Wiesbaden in ein Hotel >n der Wil¬
helmstraße gebracht werden sollte. An dem Fleisch noch
klebende Bläicher zeigten, daß sie im Wald geschlachtet wor¬
den war . Man fand auch bald den Tatort am Ziehküppel
in der Nähe des neuen Friedhofes, nicht weit davon waren
die Haut und der Kopf vergraben. Als Täter wurden
mehrere Soldaten,  darunter drei von hier, die in
Mainz dienten» ermittelt und verhaftet.  In einem
Hause au der oberen Neugasse fand man Lunge und Leber
in einem Topf auf dem Herde. Anscheinend ist man mit
diesem Fange einer Gesellschaft auf die Spur gekommen, die
4eu Schleichhandelund die Geheimschlächterei schon längere
Zeit gewerbsmäßig betrieb ; und sicher haben auch noch andere
Schieber dabei die Hand im Spiel . Vor mehreren Wochen
ist auf dieselbe Weise schon eine Kuh von der Bleiben-
städter Weide,  die nahe am Walde liegt, verschwunden,
ohne daß sich damals die Sache aufklären ließ. Jetzt ver¬
mutet man, daß es auch die nun ermittelten Täter waren.

Silberne Hochzeit feierten die Eheleute Anton Mohr
und Frau , Wilhelmine geb. Haberstock, Karl F r o hn und
Frau , Rosine geb. Eberharöt , Georg Höhn  und Frau , Lina
geb. Diebl.

Schierstein.
Eiseubahuperfonalie«. Versetzt sind vom 1. Oktober ab:

Bahnhofsvorsteher Vogel  nach Caub: Oberbahnaffistent
Grams  als Bahnhofsverwalter nach Heidesdetm und
Eisenbahuassistent Morr  nach Oberlahustein. Nach Schier¬
stein kommen: Oberbahnaffistent Schm unk von Zwingen-
berg und Eisenbahngehilfe Rott  von Rhens.

Aus Nassau und Nachdargebieten.
ö. Flörsheim . 39. Sept , Im Schlamm des Mains

erstickt  ist der Tongrubenarbeiter Johann Hossman «.
Er hatte sich durch einen früheren Sturz von eiuem Neubau
eine geistige Störung zugezogen und hat in diesem be¬
dauernswerten gesundheitlichen Zustand schon wiederholt
versucht, sich durch Selbstmord von dem Leiden zu befreien.
Vorübergehende fanden seine Leiche im Schlamm des Mains.

t. Obernrsel. 39. Sept . Zehn Kühe geschenkt.  Die
Stadtverordnetenversammlung beschloß die Einrichtung einer
städtischen Milchwirtschaft.  Als Grundstock hierzu
schenkte Stadtverordneier Ludwig von Gans  der Stadt
zehn Kühe,  die sich der betreffende Ausschuß selbst aus¬
suchen kann..

Braubach, 89. Sept . Felddiebe  wurden in der
Frühe entdeckt, als sie mit Bohnen gefüllte Säcke wegtruqen.
Leider entkamen die Diebe: vorher hatten sie die Säcke ab¬
geworfen.

LH Weilburg , 29. Sept . An der Landwirts chafts-
schüle  fand gestern unter dem Borsitz des Regierungs-
uud Schulrats Dr . Liefe aus Wiesbaden die mündliche
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Reifeprüfung statt. ES unterzogen sich ihr fünf Schüler der
erst.« Klasse, die sämtlich bestanden.

# Hadamar , 39. Sept . Ordensverleihung.  Dem
Pfarrer Anton Franz  wurde der Rote Adlern, den dritter
Klasie mit der Schleife und der Zahl 59 verliehen.

# Biedenkopf, 39. Sept . For st personale.  Dem
Forstgehilfen Schulz ist die Gemeindeförsterstelle
Katzenelnbogen  vom 1. Oktober ab auf Probe über¬
tragen worden.

t. Ortenberg . 39. Sept. Ein Vierzehnjähriger
sticht seinen Bruder mit dem Messer.  Ein 14-
jäbriges Bürschchen stach seinem 16jährigen Bruder mtt
einem Messer in den Rücken, so daß 4er junge Mann in
ärztliche Behandlung gegeben werden mußte, Und der
Grund ? Der Aeltere hatte dem Jüngeren das M i t r a u che »
a« einem TabakSblatt verwehrt.

d. Sobernheim . 29. Sept . Soda statt Zn ck er . 189
Pfun4 Zwetschenmus verdarben  einer Frau , dq
sich nach dem Kochen herausstellte, daß ihr der Kaufmann
statt Zucker irrtümlich Soda verabfolgt hatte.

I. Philippstein (Oberlahnkreis ), 39. Sept. Tod eines
alten 1849ers.  Im Alter von 99 Jahren  verschied
der Veteran von 1849 PH. Ehr . G ö tz. Er konnte stch bis
zu seinem Lebensende einer seltenen Rüstigkeit erfreuen.

= Armsheim, 39. Sept . E i n seltsamer Leichen-
zug  bewegte sich gestern durch die hiesigen Ortsstratzen.
Zwei Eheleute,  der 41 Jahre alte Landwirt Wilhelm
Hembel I . und seine 27jährige Ehefrau, wurden zu «lei»
cherZeit zu Grabe getragen  und in ein gemeinsames
Grab gebettet. Der Ehemann erkrankte so schwer an Grippe,
daß er am Donnerstag an den Folgen derselben starb. Seine
Frau pflegte ihn , obwohl selbst schon von der bösartigen
KLgjEsit befallen, bis zum Tode. Schon am nächsten Tage
erlagkkucĥ ie der Krankheit, Der traurige Fall erregt hier
umsomehr allgemeine Teilnahme, als auch das einzige Kind
der Familie , ein 8 Jahre altes Söhnchen, an der Krankheit
ernstlich erkrankt ist.

e, Niederzwehren s.Kreis Kassel), 29. Sept. Ein fetter
Diebstahl.  Nachts wurde hier bet dem Bäckermeister
Krug der Schwe,.nestall erbrochen und das darin befindliche
25 0 Pfund schwere Schwein  im Werte von tausend
M-ark abgeschlachtet. Die Täter haben Teile des Borsten«
tieres mitgenommen.

5port.
Fnßballwettspiele. Dke Spielvereinigvng  Wies¬

baden  schlug am Sonntag im Spiel um die Mirtelreingau-
ineisterschaft auf ihrem Platze den Kreuznacher Futz-
ballverein  mit 8:3 Toren . Müller (Spielführer ) ver-
trat wieder seine alten Farben glänzend. Zwei Elfmeter-
bälle verwandelte er unhaltbar . (Pause 8:2 für Kreuznach.) —
Die Id-Mannschaft der Spielvereinigung siegte gegen die
1. Mannschaft des 1. GeNenheimer  Fußballvereins von
1998 überraschend hoch mit 9:1.

Fußballverbandsspiele . Am Sonntag siegte in Bocken-
heim der F .-B. A m j c i t i a gegen die BockenheimerF.-Bgg.
Germania  mit 2:9 Toren . Der Futzballiportver-
ein Frankfurt  trat unvollständig in Isenburg an und
verlor  gegen den Jsenburger F .-Kl. Viktoria  mit 3:1.
Die Fußballabteilung Helvetia  der Bockenheimer Turn-
gemeinbe schlug den F,-Kl. Kelsterbach  mit 6:9 Toren,
der Offenbacher F .-Kl. Kickers  schlug den F.-Kl. Melt-
tia  aus Offenbach mit 7:2, der Sportklub Bürgel  den
F.-Kl. Germania  aus V i eb e r mit 19:1, die F.-Vgg.
Germania - Viktoria  aus Fechenheim den Offen¬
bacher  F .-Kl. 99 bes Offenbacher Turnvereins mit 3:9.

vermischtes.
Cholorasälle in Berlin . In Berlin sind in den letzten

Tagen sieben Fälle von asiatischer Cholera vcrgekommen
von denen sechs tödlich verlaufen sind. Die Erkrankten waren
in Krankenhäusern abgesondert. Die erforderlichen Matz,
nahmen sind getroffen. Ein Grund zur Beunruhigung liegt
nicht vor.

Eine neue „spanische Krankheit"?. Aus Böhmen wird
gemeldet, daß in K l a t t a u in den letzten Tagen sechs Per¬
sonen unter Auzeichen einer merkwürdigen neue« Kränkelt
erkrankt und bereits nach einigen Stunden gestorbm sind.
Die Kranthert verbreitet sich io rasch, daß, um der Ausdeh-

ß Der Himmel tut Monat Oktober.
„Obst und Wein sind uns gespendet,
Keller, Scheunen sind gefüllt;
Tageshitze hat geendet.
Oft die Sonne sich verhüllt.
Bunt nun färben sich die Wälder,
Einsam steh'n die leeren Felder,
Rauher Wind weht durchs Gefild."

Der Herbst ist eingezogen in die Natur . Das sehen wir
an den bunten Wäldern, den leeren Feldern und den rauhen
Winden, die über die öden, verlassenen Fluren brausen.

Die Sonne,  die auf dem absteigenden Teil ihrer schein¬
baren Bahn weiterwandert , geht im Oktober durch das
Sternbild Jungfrau , denn sie hat am *. Oktober eine Ent¬
fernung von 12 Stunden 23- Minuten und am 31. von
14 Stunden 29 Minuten östlich vom Frühliuqspunkt . Ihre
Entfernung vom Aequator beträgt am 1. Oktober 2 Grad
89 Minuten und am 31. schon 13 Grad 56 Minuten südlich,
Ihre südliche Entfernung nimmt also um 19 Grad 57 Min.
zu und ihre Mittagshöhe für Wiesbaden und Umgegend
um ebensoviel ab, denn sie beträgt am 1. Oktober 36 Grad
87 Minuten , am 31. aber nur 26 Grad. Die Tageslänge,
die am 1. Oktober 11 Stunden 37 Minuten beträgt, sinkt
bis zum 31. auf 9 Stunden 37 Minuten , sodaß der Tag
im ganzen Monat um genau 2 Stunden abnimmt. — In der
letzten Hälfte des September passierten wieder zahlreiche
und größere Sonnenflecke den uns sichtbaren Teil der
Sonnenoberfläche, von denen der größte einen Durchmesser
von etwa 14 999 Kilometer hatte.

Der Mond  überschreitet am 3. Oktober um 6 Uhr mor¬
gens den Aequator in absteigender Richtung im Löwen und
tritt auf die südliche Himmelshälfte. Als Neumond steht
er am 8. um 4 Uhr morgens bei der Sonne . Am 5. um
7 Uhr abends steht er in Erdferne in der Jungfrau . Durch
den tiefsten Punkt seiner monatlichen Bahn geht er am
19. um 7 Uhr abends im Skorpion mit einer Entfernung
von 22 Grad 36 Minuten südlich vom Aequator. Am 13. um
6 Uhr morgens tritt er in das erste Viertel im Schützen.
Am 17. um 11 Uhr vormittags überschreitet er den Aeauator
in aüfireigender Ribtung im Wassermann. Am 19. um
5 Uhr nachmittags steht er in Erdnähe in den Fischen und
um 11 Uhr abends erscheint er in diesem Sternbild als
Vollmond. Den höchsten Punkt in seiner Bahn erreicht er
am 23. um 1 Uhr mittags im Stier mit einer Entfernung
von 22 Grad 32 Minuten nördlich vom Aequator. Am 26.
um 7 Uhr abends tritt er in das letzte Viertel in den
Zwillingen. Den Aequator überschreitet er am 39. um

11 Uhr vormittags zum zweitenmal in absteigender Rich¬
tung im Löwen.

■ Von den hellen Planeten sind iw Oktober nur Jupiter,
Saturn und Venus zu sehen. Jupiter  ist rechtläufig (von
West nach Ost) in den Zwillingen und erscheint zu Ende
Oktober schon abends um 8 Uhr am nordöstlichen Horizont. —
Saturn  ist langsam rechtläuftg im Löwen und geht an¬
fangs Oktober um 2 Uhr, Ende desselben schon um Mitter¬
nacht auf und bleibt die ganze Nacht hindurch sichtbar. Ueber
Stellung und Aussehen dieser beiden Planeten soll im Laufe
bes Winters an dieser Stelle Genaueres mitgctetlt wer¬
den. — Die Sichtbarkeit von Venus,  die rechtläufig in der
Jungfrau ist, verkürzt sich im Oktober bis auf 1 Stunde.

Je mehr die Tage abnehmen und je dunkler die Nächte
werden, desto Heller und prächtiger erstrahlt der nächtliche
F i x ste r n h i mm e l mit seinen tausenden von funkelnden
Lichtern. In der Sttdnordlinie steht anfangs Oktober um
19 Uhr, in der Mitte desselben um 9 Uhr und zu Ende des
Monats um 8 Uhr abends in 5 bis 19 Grad Höhe vom
Südpunkt aus der südliche Fisch mir dem Fixstern erster
Größe Fomalbaut , der links von der Linie siebt. Dieses
Sternbild ist nur in den Monaten September. Oktober und
November in unserer Gegend zu sehen, denn es vollendet
seinen kleinen Bogen über dem Horizont in den übrigen
Monaten nur während des Tags In 29 bis 49 Grad Höhe
steht in der Linie der Wassermann und in 45 bis 79 Grad
der Pegasus. Im Südwestviertel des Himmels finden wir
den Steinbock, den Adler mit Atair und dem neuen Stern,
Delphin , Schwan mit Teneb und Leier mit Wega. Im,
Noröwestviertel stehen Herkules, nördliche Krone mit
Gemma, Drache, kleiner Bär und die Hälfte des großen
Bären mit den sieben Wagensternen. Das Nordostviertel
enthält die östliche Hälfte des großen Bären , Fuhrmann mit
Kapella, Kassiopeia, Perseus mit Algol und Stier mit Alde¬
baran und Plejaöen . Im Südosten finden wir Andromeda
mit dem Nebel, Widder und Walfisch mit dem veränderlichen
Stern Mira.

Die Milch straße  zieht im Oktober von Ostnordost
nach Westsüdwest durch die Sternbilder Fuhrmann . Per¬
seus, Kassiopeia, den Scheitelpunkt, Schwan und Adler.

Der neueSternim  Adler ist immer noch sichtbar, abek
so lichtschwach geworden, daß er sich von den übrigen Ster¬
nen des Sternbildes nicht mehr auszeichnet.

Der am 3. April 1916 nachmittas 3,25 Uhr nieder-
gegangene große Meteorit,  von dem auch angeblich Bruch¬
stücke in der Gemarkung Rambach gefunden wurden, ist nun
von Professor A, Wegöner inbezug auf Bahnlage, Höhe, Ge¬
schwindigkeit, Farbe usw. untersucht und in einer Broschüre
beschrieben worden. Danach handelt es sich um eine» Eisen-

meteortten von 63 Kilo Gewicht, der nördlich von Treysa
in Kurhessen im Walde in einer Tiefe von 1,69 Meter in
gut erhaltenem Zustande aufgefunden wurde. Da der Ein-
schlagsürt des Meteorits aus seiner Bahnlage errechnet und
auch richtig aufgefunden wurde, so ist damit klar erwiesen,
baß der gefundene Körper der am obengenannten Tage
niedergegangene Meteorit war.

Theater, ttunft und Wissenschaft.
trönicjttches Ho theater.

Bor nahezu völlig ausverkauftem Haus gelangten am
Sonntag R. Wagners „Merstersinger von Nürn¬
berg"  erstmalig in dieser Spielzeit zur Aufführung. Bon
den drei Neubesetzungen, die der Abend bot, war die wich¬
tigste die des Hans Sachs durch Herrn A n d r a aus Graz,
der als Ersatz für den im nächsten Jahre aus dem Verband
des hiesigen König!, Theaters ausscheidenden Herrn de
Garmo in Aussicht genommen ist. Herr Anbra ist ein stimm-
begabter, sehr vornehmer Künstler, dessen Leistung nach je¬
der Richtung hin höchst sympathisch berührte. Besonders lo¬
benswert war die Behandlung des gesanglichen Teils und
die deutliche Textaussprache, während in Spiel und Dekla¬
mation der liebenswürdige , sonnige Humor des vor Wag.
ner so unvergleichlich gezeichneteu Schuster-Poeten nicht
immer voll zum Ausdruck gelangte. — Als Pogirer verstärkte
Herr von Manovarda  den günstigen Eindruck, den wir
gelegentlich seines ersten Auftretens a!s Marcel von ihm
empfingen. Wünschenswert wäre es allerdings, den Künst¬
ler bald nochmals in einer größeren, tragenden Rolle zu
hören. — Den Walther von Stolzing sang diesmal Herr
Scherer  und zwar — wie wir gleich vorweg nehmen wol¬
len — mit recht günstigem Erfolge. Das so gefürchtete
Preislied des letzten Aktes mit seinen vielen Wiederholun¬
gen durfte als eine besonders gelungene Leistung bezeichnet
werden. Hinsichtlich der äußeren Erscheinung entsprach der
Künstler allerdings nur sehr wenig dem Bilde des jungen
fräntifchen Ritters , wie es dem großen Bayreuther Meister
vorgeschwebt hat. Herr Scherer selbst ist hieran zie nftcĥun-
schuldig. Die ewig bartlosen Helden der Wagnerschen Ton¬
dramen und die bis zur Unerträglichkeit verschleppten Mit¬
maße (der letzte Akt dauerte gestern nahezu zwei und Anne
viertel Stunde ) gehören eben zu den hauptsächlichsten trau¬
rigen Errungenschaften der nachwagnerschen Baareuther
Schule, deren verweichlichtes Empfindung?- und Ausdrucks¬
vermögen ebenso dringend einer Neuorientierung bedürfte,
wie so manches andere in unserem bürgerlichen und politi¬
schen Lebe« K. 2.
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nung Halt zu tun, die - sofortige Schließung der Krnäs,
Konzert- und Unterhaltungsräume verfügt worden ist.

Drillinge und Zwillinge im Kriege. Der Zechen-
arbeirer Fritichcn in Holderberg, dem im Jahre 1916 Dril¬
linge geschenkt wurden, durfte sich jetzt wieder der Ankunft
von gesunden Zwillingen erfreuen. Vierzehn Jungen und
drei Mädchen wurden ihm geboren, von denen neun Jungen
und zwei Mädchen noch leben.

sh. Nur nicht verblüffen lasten. Aus Königsberg,
27. Sept ., wird uns geschrieben: Vor einiger Zeit wurde
einer Königsberger Dame eine Handtasche gestohlen, in der
sich neben anderen Sachen auch ein Sparkassenbuch
über einen größeren Geldbetrag befand. Die Dame ließ das
Buch sofort sperren.  Nach einigen Tagen erschien des
Abends kurz vor Schalterschluß in einer der Nebenstellen
der Sparkasse ein Mädchen, legte das gestohlene Buch vor
und wollte darauf 4M Mark abheben. Ter Beamte erklärte,
daß das Buch gesperrt sei, behielt das Buch zurück: ließ aber
merkwürdigerweise die Vorzeigerin laufen . Diese ging kurz
entschlossen zu der Besitzerin des Sparkassenbuches, erklärte
ibr, daß sie das Buch gefunden und auf der Sparkafl ; abge¬
geben habe und erhielt von der erfreuten Besitzerin eine —
Belohnung  von 50 Mark.

Durchstechereien im Gefängnis bildeten den Hintergrund
einer umfangreichen Verhandlung vor der Straskammer in
Duisburg,  die sich gegen eine Anzahl von Gefangenen¬
aufsehern und Strafgefangenen richtete. Die ersteren wur¬
den beschuldigt, sich an den Lebensmitteln, die für die Ge¬
fangenen bestimmt waren , vergriffen zu haben. Außerdem
sollen sie den Gefangenen allerhand unerlaubte Vorteils
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verschafft und sich dafür haben bezahlen lasten. In einigen
Fällen sollen, wie unser sh.-Mitarbeiter schreibt, Unter-
suchunaSgefangene sogar in Zivilkleidern in der Nacht das
Gefängnis haben verlosten können. Ein Strafgefangener
behauptete, daß er bei der Einlieferung ins Gefängnis 1400
Mark und eine Brillantnadel beiesten habe. Die 1400 Mark
habe er verbraucht, um sich durch die Aussetzer Lebensmittel
zu kaufen, wobei er auf größere Geldscheine nie etwas her¬
ausbekommen habe. Auch die Brillantuadel sei ihm ab¬
handen gekommen. Das Gericht sprach einige Angeklagte
frei und verurteilte die für schuldig befundenen zu Gefäng¬
nisstrafen von zwei bis neun Monaten.

vo!k§wirt?chast.
Berliner Börsenbericht vom 3V. September. Die Börse

ist noch immer sehr bewegt, dabei ist nicht zu verkennen, daß
der große Verkehr infolge der Beweglichkeit seiner Kurse
und der leichteren Abwicklung eine wesentlich größere Wider¬
standsfähigkeit als der Einheitsmarkt zeigte. Wiederum
kann von Kaufneigung stärkerer kapitalistischer. namenS
rheinisch-westfälischer Kreise gesprochen werden, die nament¬
lich an Montanwerten sich neu beteiligten. Einem neuen,
starken Kursdruck unterliegen hauptsächlichdie Rüstungs¬
werte. Am Geldmarkt tägliches Geld sehr stark angeboten,
nachdem das Einzablungsgeschäst mit seinen großen Anfor¬
derungen erledigt ist. Von Gelökündigen verlautet nichts.
Der Satz stellte sich auf 8 Prozent und darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 39. September. Die
Börse zeigte zu Beginn der neuen Woche ein etwas be¬

ruhigteres Aussehen, doch war die Zurückhaltung in starkem
Maße noch vorherrschend. Die Lage begegnete einer etwas
günstigeren Beurteilung . Infolgedessen konnte für einen
großen Teil der Kurse eine leichte Besserung einsetzen, waS
namentlich für die stark zurückgegangenen Petroleumaktien
der Fall war . Im weiteren Verlauf jedoch trat für diese
Werte wieder eine Abschwächung, welche die anderen Gebiete
in Mitleidenschaft zog. Es kam zu Abgaben, die zu Kurs¬
rückgängen führten . Deutsche Fonds waren ziemlich stark
angeboten, ebenso österreichisch-ungarische Renten. Rüste«
flau. Pfunüwerte behaupteten sich.

Berlin , 30-Sept Devisenmarkt

Holland.
Dänemark.
Schweden. .
Norwegen. .
Schweiz .
Oesterreich-Ungarn. . . .
Bulgarien . .
Konstantinopel. .
Madrid und Barcelona,
Finnland.

TelegraphischeAneeahlongen für' " 1918-
Briet

309 .50
188 .50
«12 .75-
188.75
147 .00
57 .80
79 .50
20 .50

139 00
76 -75

28- Sept. 1918 30 . Sept
Neid Brief Geld

309 .00 309 .5' "03 .00
188 .00 188 .50 38.00
212 .25 212 .75 21.2 .25
188 .25 183 .75 188 .25
146 .75 147 .00 146 -75
57 -70 57 -80 57 .70
79 .00 79 .50 79 .00
20 .40 20 .50 20 .40

137 00 138 00 138 00
76 25 76 .75 76 25
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für Kunst, Wistenschast, UnterhaUungS- und valkSwirlschasttchen keil:
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Sport : C. D i e tze l: für die Anzeigen: f, B. I . B a b l e r ; sämtlich il
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Nr. W. M. 67/10. 18. K. R. A.

Mt der Bekanntmachung Nr . W. M. 57/4.
10. K. N . A . vom 31. Mai 1916, betreffend
Bestandserhebung von tierischen und

pflanzlichen Spinnstoffen usw.

[ Vom l . Oktober 1S18. ]
Die nachstehende Bekanntmachung wird' auf Ersuchen

beS Königlichen Kriegsministeriums hierdurch niit dem Be¬
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, das; jede Zuwider¬
handlung gemäß Z 5 der Bekanntmachungüber Auskunfts¬
pflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) und
II . April 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 187) bestraft wird. Auch
kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 603)
untersagt werden.

Artikel I.
8 2 der BekanntmachungNr. W. M. 67/4. 16. K. R. A.

vom 31. Mat 1916 erhält folgende Fassung:

Meldepfttchtige Gegenstände.
Meldepflichtig sind:

a) sämtliche unverarbeiteten und in Verarbeitung befind¬
lichen Vorräte der nachstehend näher bczeichneten tie¬
rischen und pflanzlichen Spinnstoffe;

d) sämtliche aus diesen tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffen sowie aus Kunstwollen hergestellten Garne und
Seilfäden;

c) Abschnitte, Abgänge und Abfälle jeder Art von nach,
bezeichneten Fellen und Pelzen,

und zwar in der in den amtlichen Meldescheinen vorgesehenen
Einteilung:

Gruppe 1:
MeldescheinI. A. 1. Ungefärbte und gefärbte reine Schaf¬

wolle. Kamelhaare, Mohär, Alpaka, Kaschmir, unge¬
waschen. rückengewaschen, fabrikmäßig gewaschen, kar¬
bonisiert, auch in Mischungen untereinander oder mit
anderen Spinnstoffen;

2.  ungefärbte und gefärbte Spinnstoffe aus reiner Schaf-
I wolle , Kamelhaar, Mohär, Alpaka, Kaschmir, also Kamm-

zug, Kämmlinge, Abfälle und Abgänge jeder Art dieser
Spinnstoffe aus Wäscherei, Kämmerei, Kammgarn- und
Streichgarnspinnerei, Weberei, Strickerei, Wirkerei oder
anderen Betriebsarten, auch in Mischungen untereinander
oder mit anderen Spinnstoffen;

3. sonstige Tierhaare jeder Art, auch in Mischungen unter¬
einander oder mit anderen Spinnstoffen;

4 Abfälle und Abgänge jeder Art der unter Ziffer 3
genannten Gegenstände aus Spinnerei, Weberei, Filze¬
rei oder anderen Betriebsarten;

8. Abschnitte und sonstige Abgänge und Abfälle jeder
Art von Wollfellen, Haarfellen und Pelzen jeder Art.

6. Sämtliche Webgarne, Trikotgarne und Wirkgarne(Kamm¬
garn. Streichgarn, Kammgc.rn mit Streichgarn gezwirnt),
gleichviel» ob diese Garne hergestellt sind aus'

1. reiner Schafwolle, Kamelhaar, Mohär, Alpaka, Kaschmir,
ungewaschen, rückengewaschen, fabrikmäßig gewaschen»
karbonisiert, ohne oder mit Zusatz von Kunstwolle;

2.  Spinnstoffen aus reiner Schafwolle. Kamelhaar, Mohär,
Alpaka, Kaschmir, also Kammzug, Kämmlingen, Ab¬
gängen jeder Art aus Wäscherei, Kämmerei, Kammgarn-
und Streichgarnspinnerei. Weberei, Strickerei, Wirkerei
oder anderen Betriebsarten, ohne oder mit Zusatz von
Kunstwolle;

8. Mischungen der unter 1 und 2 genannten Spinnstoffe
ohne oder mit Zusatz von Kunstwolle.

C. Sämtliche Strickgarne(Hand- und Maschinenstrickgarne
aus Kamnigarn, Streichgarn, Kammgarn mit Streich¬
garn gezwirnt), gleichviel, aus welchem der unter 8
genannten Spinnstoffe diese Garne hergestellt sind,
ohne oder mit Zusatz von Baumwolle oder anderen
pflanzlichen Spinnstoffen.
Sämtliche Web-, Trikot-, Wirk- und Strickgarne aus
Kunstwolle ohne oder mit Zusatz anderer (auch kunst¬
seidener) Spinnstoffe, sowie deren Abfälle und Abgänge,
soweit sie nicht unter A bis C oder (wegen eines
Zusatzes von baumwollhaltigen Spinnstoffen) unter
Gruppe 2 oder (wegen eines Zusatzes von Bastfaser¬
rohstoffen) unter Gruppe 3 fallen.

Gruppe  2:
Meldeschein2. A. Baumwolle, Sinters. Baumwüllabgänge,

Baumwollabfälle aller Art einschließlich Webereikehricht,
auch mit anderen Spinnstoffen (Wolle, Kunstwolle,
Kunstbaumwolle usw.) gemischt, gleichviel, ob sie in der
Spinnerei, Zwirnerei, Weberei, Wirkerei oder Strickerei,
beim Bleichen, Veredeln oder Ausrüsten anfallen, und
ob sie verspinnbar sind oder nicht.

Besonders ergangene Anordnungen, betreffend
Beschlagnahmeund Meldepflicht von Sinters an die
Kriegs-Chemikalien-Aktiengesellschaft, Berlin, Köthener
Straße 1—4, bleiben bestehen.

B. Sämtliche baumwollenen und baumwollhaltigen Garne,
Zwirne, Garn- und Zwirnabfälle (Putzfäden, Rein¬
fäden u. dgl.), gleichviel, ob der Banmwollgehalt aus
der Verwendung der unter A genannten Baumwoll»
spinnstoffe, auf dem Zusatz von Kunstbaumwolle oder
baumwollhaltiger Kunstwolle oder auf sonstigen Ur¬
sachen beruht.

Gruppe  3:

Meldeschein 3. A. Bastfaserrohstoffe im Sinne der Bekannt»
niachung Nr. IV. III. 3000/9. 16. K. R- A.. be-
treffend Beschlagnahme, Verwendung und Veräußerung
von Flachs- und Hanfstroh, Bastfasern usw., vom
10. November 1916 und der Nachtragsbekanntmachung»
Nr. W. UI. 3000/6. 18. K. R. A. vom 29. Juni 1918
geknickt, geschwungen, gebrochen, gehechelt und als
Werg oder als beschlagnahmter Abfall.

B. Garne, Webzwirne und Seilsäden, ganz oder teilweise
au» Bastfasern hergestellt.

3» a, b n»d e:
Meldepflichtig sind nicht nur die frei erworbenen, sondern

auch die von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung de» Königlich
Preußischen kirtegSmintsterium» zugewiesenen Bestände.

Vorräte, die durch Verfügung der Militärbehörden
bereit» beschlagnahmt worden sind, unterliegen ebenfalls der
Meldepflicht. In diese« Falle ist tat Meldeschein ru ver¬

merken, daß und durch welch" Stelle eine Beschlagnahm«
erfolgt ist.

Wolle auf dem Fell ist nicht zu melden, soweit es sich
nicht um Abschnitte, sonstige Abgänge und Abfälle der in
Gruppe 1 A 6 bezeichneten Art handelt.

Bei den von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
ständen besteht eine Meldepflicht für jede Menge ohne
Rücksicht auf Mindestvorräte.

Eine schätzungsweise Angabe des Gewichts ist bei
Spinnstoffen nur für in Verarbeitung befindliche Mengen
zulässig, bei allen anderen von dieser Bekanntmachung be¬
troffenen Gegenständen nur in Ausnahmefällen und mit
Genehmigung des Webstoffmeldeamts. In solchen Fällen
ist im Meldeschein anzugeben, daß es sich um eine Schätzung
handelt.

Auch im Spinn-, Zwirn- oder Veredelungsprozeß be¬
findliche Garne sind meldepflichtig.

Dagegen sind nicht meldepflichtig:
1. In handelsfertiger Aufmachung für den Kleinver¬

kauf vorhandene Stickgarne.
2. Strick-, Stopf- und Häkelgarne aus Baumwoll«

oder baumwollenen Spinnstoffen, soweit sie am
Stichtage in handelsfertiger Aufmachung für den
Kleinverkauf vorhanden waren. Strickgarne, Stopf¬
garne und Häkelgarne aus Wolle oder mit einem
Zusatz von Wolle sind dagegen in jeder Menge und
Aufmachung meldepflichtig. '

3 Garne im Besitze von Haushaltungen für den
Hausgebrauch. ,

4. Strickgarne der unter Gruppe 1 D bezeichneten Art,
die sich in hausgewerblichen Betrieben zum Zwecke
der Verarbeitung in diesen befinden.

6. Strickgarne der unter Gruppei D bezeichneten Art, die
sich beim Inkrafttreten dieser Bekanntmachung bereits
in handelssertiger Ausmachung für den Kleinver¬
kauf in Warenhäusern oder sonstigen offenen Laden»
geschäften befinden.

Artikel II.
8 5 Absatz 2 erhält folgenoe Fassung:
Für die Meldungen sind drei Arten von Meldescheinen

bei der Vordrnckverwaltung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48,
Verl. Hedemannstraße 10, erhältlich, und zwar:
Meldeschein 1 für Wolle, Wollgarne und Kunstwollgarne,
Meldeschein 2 für Baumwolle und Baumwollgarne,
Meldeschein 3 für Bastfasern und Bastfasergarne.

Artikel III.
Die erste der gemäß der Bekanntmachung Nr. W. M,

57/4, 16. K. R. A. erforderlichen Meldungen der im 8 2
Gruppe D genannten Gegenstände ist über die am 1. Oktober
1918 vorhandenen Vorräte bis zum 10. Oktober 1918 zu
erstatten.

Artikel IV.
Die Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1918 in Kraftj

Frankfurt am Main , den1. Oktober 1918.
Der Stellv . Kommandierende General,

Riedel,  General der Infanterie.

Mainz , den1. Oktober 1918. 681
Gouvernement der Festung Mainz

Bausch.  Generalleutnant.

j
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Bekanntmachung
Sir. W. I. 761/10. 18. K. R. A.,

betreffend Beschlagnahme von Web-,
Trikot-, Wirk- und Strickgarnen ans

Kunstwolle.
Vom 1. Oktober 1918.

Nachstehende BekänNtmächüng koird auf Ersuchen de§ König¬
lichen Kriegsministercums hierdurch mit dem Bemerken zur all-
gemeinen Kenntnis gebracht,/daß jede Zuwiderhandlung nach
8 6 der Bekanntmachung, über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf in der Fassung vom 26, April 1917(Reichs-Gesetzblatt
S . 376)/17 . Januar .191ö(Reichs-Gesetzbl. S . 37) bestraft wird.

Auch kann der Betrieb des Handelsgeiverbes gemäß der
Bekanntmachung zur Feruhaltung unzuverläsftger Personen vom
Handel vom 23. September 1915 (Neichs-Gesotzbl. S . 603)
untersagt werden. '

§ 1 .
2>on der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Pvn dieser Bekanntmachung werden betroffen:* 1
1. Webgarne, Trikotgarne, Wirkgarne und Strickgarne aus

Kunstwolle, gleichviel, ob sie ohne oder mit Zusatz irgend-
tvelcher anderer (glich kunstscidener) Spinnstoffe hergesteNt sind,
einschließlich der aus ausländischen Rohstoffen hergestellten,
sowie der aus dem Auslande ctiigeführten Garne.

2. Abfälle und Abgänge aller Art aus den unter 1 ge»
nannten Garne:,.*)

Ausgenommen von dieser Bekanntmachung sind alle Garne,
die bereits durch die Bekanntmachung Nr. W. I. 761/12. 15.
K-R.A. vom 31. Dezember 1915/Nr. ' W. I. 1680/10. 17.
K-R. A. vom 1. Dezember 1917 betreffend Veräußernngs-, Ver-
arbeitungs- und Bewegungsverbot für Web-, Trikot-, Wirk-
Nnd Strickgarne, die Bekanntmachung Nr. IV. IL 2700/2. 17.
K. R. A. vom 1. April 1917/Nr. W. II. 2700/12. 17. K.R. N.
vom 1. Februar 1918 betreffend Beschlagnahme baumwollener
Spinnstoffe und Garne (Spinn- und Wcbvcrbot), und die Be¬
kanntmachung Nr. IV. III. 3000/9. 16. K. N. A. vom 10 No¬
vember 1916/Nr. W. III. 3900/6. 17, K. N.A. vom 4. August
11917 betreffend Beschlagnahme von Flachs und Hanfstroh,
!Bastsasern und von Erzeugnissen ans Bastfasern betroffenteej&.ea,

§ 2.
Beschlagnahme.

Die von dieser Bekanntmachnug betroffenen Gegenstände
toerden hiermit beschlagnahmt.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen au den von ihr berührten Gegciistüiäen
verboten ist und rechtsgejchäftliche Verfügungen über' sie nichtig
sind. Ten rechtsgeschästlicheu Verfügungen stehen Verfügungen
jgleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrest-
Vollziehung erfolgen.

8
Ausnahmen von der Beschlag,ahme.

Ausgenommenvon der Beschlaquahme sind von dieser
Bekanntmachung betroffene Strickgarne**),
1. die sich in Haushaltungen oder hausgewerblichen Be¬

trieben zum Zwecke der Verarbeitung in diesen befinden;
2. die sich beim Inkrafttreten der Bekanntmachung bereits

in handelsfertiger Ausinachung für den Klrinverknuf in
Warenhäusern Und sonstigen' vssenen Ladengeschäften be¬
finden.

8 5-
BerLußerrmgs - nnd Lisferungserleuvnrs.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Liefe¬
rung der beschlagnahmten Gegenstände an die Kcicgswollbedarf
Aktiengesellschaft, Berlin SW 48, Verl. Hedcniannstr. 1—6, er¬laubt.

lieber jede Veräußerung von Garnen wird von der
Kriegswollbeüarf Aktiengesellschastein Veränßerungsschein in
dreifacher Ausfertigung ausgestellt. Tie Hauptansfcrtignng
hat der Veräußerer an das Webstofsmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Slbteilung des Künigl. Preußischen KliegSministerlums,
Berlin SW 48, Verl, tzedemannstr. 10, unterschrieben und mit
Firmenstempel versehen, unverzüglich einzuseuden. Neven-
ausfertigung 2 behalt die Kriegswullbedarf Akliengcsellschaft,
Nebenausfertignng3 hat der Veräußerer als Beleg aufznbe-
ioahrem

8 6.
Verarbeilnnaserlaubuis.

Trotz der Beschlagnahmeist die Verarbeitung der von dieser
Bekanntmachungbetroffenen Gegenstände zur Herstellung solcher
Halb- und Fertigerzeugnisse gestattet, deren Anfertigung von
der Kriegs-Rohstoss-Abtcilun'g deS Königlich Preußischen Kriegs-
Ministeriums nachweislich genehmigt worden ist. Der Nach¬
weis dieser Genehmigung ist vom Verarbeiter der Rohstoffe durch
einen amtlichen Belegschem zu führen, der von der Kriegs-
Mohstvff-Abteilung, Wollbedarfs-PrüfnngSstelle, des Königlich
Preußischen KriegSministcriums mit Genehmigungsvermerk ver¬
sehen ist.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen beschlagnahmten
Garne, die sich beim Inkrafttreten der Bekanntmachnng bereits
in Verarbeitung befinden, dürfen iocilerverarbeitet werden.

^ 8 7-Enteignung.
Bei Zurückhalten der von dieser Bekanntmachungbetroffenen

Gegenstände ist Enteignung zu gewärtigen.

Freigaben.
Nach Ablehnung eines Ankaufes durch die Kriegswollbedarf

Aktiengesellschaft(§ 5) können für die abgelchnten Mengen
Anträge auf Freigabe gestellt werden.

T,e freigegebenen Mengen sind gesondert von den übrigen
zu halten.

Tie Anträge sind (unter genauer Angabe der abgelehnten
Mengen und Einsendung eines Musters) an die Kricgs-Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preußischen KnegSministermins,
Sektion W.  I , Berlin SW 48, Verl. Hedemaunstr.' 10, zu richten,
Kelche für die Entscheidung zuständig ist.

8 9..
Ausnahmen.

Ausnahmen können von der Kriegs-Rohstoff-Ilbteilung des
Königlich Preußischen Kriegsnnnistertums bewilligt werden.

8 w.
Anfragen und Anträge.

Anftagen und Anträge, welche dies« Bekanntmachung be¬
sessen, sind mit dev Kopfschrift „Beschlagnahme von Kunst-
Wollgarnen" an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums, Sektion W. I. Berlin SW 48.
Perl. Kedemannstr. 10, zu richten.

8 11.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1918 in Kraft.
*) Die Meldepflicht der von dieser Bekanntmachung be-

troffenen Garne ist durch die Bekanntmachung Nr. V. M.
57/4. 16. K. R. A., betreffend Bestandserhebung von tierischen
und pflanzlichen Spinnstoffen usw. vom 31. Mai 1916 nnd die
Nachtragsbekanntmachung Nr. W. M. 57/10. 18. K. R. A. vom
1. Oktober 1918 geregelt.

—) Für diejenigen Strickgarne, die unter die Bekannt¬
machung Nr. W. I. 761/12. 15. K. R. «. / W. I. 1680/10. 17
K. R.A., oder Nr. W. II. 2700/2. 17. K. N. A. /lV. II. 2700/18,
17. K. R. A. fallen, gelten die Besttmmungen dieser Bekannt
Machungen fort.

Frankfurta. M./Mainz. den 1. Oktober 1918. («
Der Well». Kommand. General. Riedel,  Generald, Jnsanteri
Der Gouverneur der Festung Mainz. Bausch , Aeneralleutnan

Verordnung
betr. die Veräußerung gebrauchter Möbel

Auf Grund der Bundesratsverordnuiigvom 25. September
und 4.  November 1915 über die Errichtung von Prcispriifungs-
stellcn und die Versorgungsrcgclung(R.-G.-Bl. S. 6, 728) wird,
mit Zustimmung des Herrn Regierungs-Präsidenten, für daS
Gebiet der Stadt Wiesbaden folgendes bestimmt:

1. Gebrauchte Möbel im Sinne dieser Verordnung find
alle in Haushaltungen übliche gebrauchte Möbelstücke, Gardinen,
Vorhänge, Tcvpiche, Bestandteile von Betten, Oeien, Herde,
Küchengeräte und sonstige Wohnungseinrichtungen jeder Art,
Größe und Ausstattung ohne Rücksicht darauf, ob sie für Haus¬
haltungen oder stir andere Zwecke verwendet worden sind.

2. Handel- und Gewerbetreibende, die gewerbsmäßig ge¬
brauchte Möbel erwerben und veräußern, sind verpflichtet, inner¬
halb zweier Wochen seit Inkrafttreten dieser Verordnung

fi) dem Magistrat der Stadt Wiesbaden ein Verzeichnis der
zu Verciußernngszweckcn in ihrem Gewahrsam befind¬
lichen gebrauchten Möbel einzureichen, ohne Rücksicht dar¬
auf, ob diese Sachen zuletzt in Haushaltungen oder in
aa-derer Weise verwendet worden sind, und zwar ge¬
trennt nach Arten nnd Eigentümern unter Angabe der
Einzelwerte:

b) dem Magistrat der Stadt Wiesbaden Auskunft über die
Verträge zu geben, kraft derer sic Lieferung derartiger
Gegenstände zu verlangen haben:

c) die ihnen gehörigen Vorräte au derartigen Eegeustände»
der Stadtgemcinde Wiesbaden auf Verlangen ganz oder
teilweise käuflich zu überlassen.

3. Gebrauchte Möbel dürfen entgeltlich nur veräußert
werden,

a) von dem Magistrat der Stadt Wiesbaden oder von den
von ihm zugelastencn Personen oder Stellen:

b) von anderen Personen an den Magistrat der Stadtgc-
iweinde Wiesbaden oder die von ihm zugelassenen Per¬
sonen oder Stellen.

Tichcrungsübereignunge» sind auch entgeltliche Veräuße¬
rungen im Sinne dieser Bestimmung.

4.  Gewerbsmäßiger Erwerb gebrauchter Möbel ist, soweit
es sich nicht uni freigegcbcnc Stücke handelt, nur dem Magistrat
der Stadt Wiesbaden oder den von ihm zngclasicncn Personen
oder Stellen gestattet.

5. Oeftenttichc Ankündigungen des Ankauss oder Verkauss
gebrauchter Möbel, sowie öffentliche Ansforderungcn zur Abgabe
von Preisangeboten durch ösfcntlichen AnShang, Zeitungsan¬
zeigen oder andere Mitteilungen, die für einen größeren Kreis
von Personen bestimmt sind, sind ohne vorherige Genehmigung
des Magistrats der Stadt Wiesbaden verboten.

Der Magistrat kann die Genehmigung einer anderen Be¬
hörde übertragen. ,

Die Verleger periodisch erscheinender Druckschrsitc». sowie
die bei der Herstellung dieser Druckschriften tätigen Personen
haben zu vrüse», ob ihre Anzeigen dem Verbot in Abs. 1 zn-

. widerlaufen.
6. Die Versteigerung gebrauchter Möbel ist verboten. Au

die Stelle einer gesetzlich vorgeschricbcnen öffentlichen Verstecgc-
rnng, einschließlich der Versteigerung im Wege der Zwangsvoll¬
streckung, tritt die Verwertung nach dieser Verordnung.

Der Magistrat der Stadt Wiesbaden kann Ausnahmen zn-
laüe». Er bat sie bei freigegebcne» Stücken znzulaste», die zum
Zwecke der Zwangsvollstreckung versteigert werden sollen.

7. Wer gebrauchte Möbel veräußern will, hat dem Magistrat
der Stadt Wiesbaden oder einer der von ihm zugclasicuen Per¬
sonen oder Stellen ein Verzeichnis der Stücke mit Einzrlvreis-
iorderuna einzureichen.

Sachen, die nicht ohne Nachteil voneinander getrennt werden
könne»,, nnd daher verkehrsüblich als zusammengehörig zu einem
Gesamtpreis veräußert werden, sind als folche besonders zu ver¬
merken. Ein weitcrgchcndeS Verlangen nach verbanblicher Ver¬
äußerung ist wirkungslos.

Wird für einen Gegenstand ein besonderer Kunst- oder
AllertiimSwert in Anspruch genommen, io ist dies im Verzeich¬
nis besonders zu vermerken.

Ter Magistrat läßt di« angemeldetcn Gegenstände durch
'' einen vereidigten Schätzer besichtigen und, sofern erforderlich, ab-

schätzen.
Für die Schätzung ist maßgebend der Gebrauchswert zur

Zeit des Angebot? unter Berücksichtigung de? nachgewieftuen
ursprünglichen Ncuauschasfuugspreiics, der Abnutzung und der
noch erforderlichen Ansbesierungskoste». Der Magistrat kann
nähere Schäbnngsvorscbriiten erlassen.

Ist der Aubictendc mit dem Schätzungswert nicht einver¬
standen. io ist er befugt, wenn die Beschwerdciummc 25 v. H. des
von ihm bei der Anmclbirng geforderten Preises, mindestens
aber 30 .// übersteigt, innerhalb dreier Tage seit Bekanntgabe
der Schätzung ans Besichtigung und Schätzung durch einen Aus¬
schuß von drei anderen vereidigten Schätzern anzutragcn.

Tie Schätzer werden durch den Magistrat oder die- von ihm
bestimmte Amtsstelle bestimmt. Ihre Schätzung ist endgültig,
auch wenn sie niedriger ist als die erste.

Die Kosten dieser Schätzung fallen zur Last:
a) dem Antragsteller, wenn ihr Ergebnis das der
ersten nicht übersteigt:

b) der Stadtgemeindc Wiesbaden, wenn die Beschwerde im
vollen Umfange begründet ist.

Ist die Beschwerde nur teilweise begründet, so iverden die
Kosten im Verhältnis des Mehrbetrages gegenüber der ersten
Schätzung zum Mindestbetrage gegenüber der angemeldetcn
PreiSfordernng verteilt.

Wird für den Gegenstand ein besonderer Kunst- oder Alter¬
tumswert in Anspruch genommen, so entscheidet hierüber int
Streitfälle anstelle des vereidigten Schätzers im Austrag des
Magistrats einer der von dem Magistrat ständig bestellte» Kunst¬
verständigen. Die Koste» dieser Schätzung trägt der Antrag¬
steller.

9. Erscheinen anaebotenc Gegenstände mit Rücksicht ans Art
oder Wert als für die Kleinwobnungscinrichtung von Kricas-
chevaaren oder die Haushaltungen Minderbemittelterungeeig¬
net. so gibt der Magistrat sic zur andcrwciten Verwertung frei.
Di« Freigabe wird in geeigneter Weile an dem Gegenstand
kenntlich gemacht.

Freigegebene Gegenstände unterliegen nicht der Vcrkehrs-
beschränkung nach Nr. 8 und 4 dieser Verordnung.

Gegenstände, deren besonderer Kunstwcrt oder Altertums¬
wert vom Magistrat anerkannt oder gemäß Nr. 8 Abs. 6 festgc-
stellt ist, unterliegen auch nickt den Vorschriften Nr. 5 und 6.
Im klebrigen kann von den Vorschriften der Nr. 5 und 6 der
Magistrat der Stadt Wiesbaden Ausnahmen zukasien.

10. Bis zum Ablauf des dritten Tages seit Bekanntgabe des
ersten Schätzuiigsergebnistes, oder falls gegen dieses Ergebnis
auf Schätzung durch den Ausschuß von dröi Sachverständigen au-
getragrn wird, bis zur Stellung dieses Antrages kann der An-
bietende die VerüiiberungSbercltschaft widerrufe». Von diesem '
Zeitpunkt ab ist ein Widerruf wirkungslos. Bei Widerruf der

Veräuberungsbereitschaft trägt der Widerrufende die Kosten der
ersten Schätzung.

Ist di« Schätzung becndct, so hat der Magistrat oder die
von ihm zugclastenc Person oder Stelle gemäß Nr. 3a innerhalb
einer Woche zu erklären, ob sie die Möbel oder einzelne derselbe«
zum geschätzten Preise gegen Barzablung übernimmt. Ter
Schätzungsvreis gilt als vereinbarter Preis.

Auf Grund der Uebernahmeerklärung ist der Veräußerer
zur ttebcrgabe gegen Barzahlung verpflichtet.

Erfolgt die Uebertassung nickt freiwillig, so kann bas Eigen¬
tum auf die Stadtgemeinde oder die gemäß3a zugclafsen«
Person oder Stelle durch Beschluß des Magistrats übertragen
werden.

Wird die Uebernahme abgelchnt oder keine Erklärung abge¬
geben. so sind di« Sachen sofort zur anderweit«» Verwertung
freizugeben. Die Bestimmungen der Nr. 9 finden entsprechende
Anwendung.

11. Bei einer gemäß Nr. 7 bis 10 erfolgten Veräußerung
ist. abgesehen vom Fall der arglistigen Täuschung, die Gewähr¬
leistung ausgeschlossen.

12. Auch soweit Möbel freigegebe» sind, bat di« Stadtge¬
meindc auf Antrag des Veräußerers dieser Möbel nach solgendcn
Bestimmungen zu vermitteln:

Die Möbel werden, sofern sie nicht bereits ncm.äß Nr. 8 ge¬
schätzt sind, von dem von der Stadlgeineindc bcstimraten ver¬
eidigten Schätzer auf Kosten des Antragstellers geschärt und mit
einem die Anmeldung zur Vermittelung und den Schätzungs¬
wert kcnnzeichnetemStempel versehen. Sie werden in cinr Liste
eingetragen, aus der der Veräußerer, der Standort, die Art .
des Gegenstandes, der Schätziuigswert und die Besichtigungszeit
forderlichen Mitteilungen.

Die Kanftnstigen erhalten auf Grund dieser List« die er»
ersichtlich ist.

Der Vermittelungsantrag ist jederzeit widerruflich. BiS
zun> Widerruf ist jedem Kauflustigeu die Besichtigung zu der
angegclxnen Zeit zu gestatten.

13. Sind gebrauchte Möbelstücke enlgcgc» de» Vorschriiten
der Nr. 7 bis '10 veräußert, so hat der Erwerber innerhalb
sechs Monaten seit Erwerb das Recht, die Möbel durch den amt¬
lichen Schätzer und falls er mit dessen Schätzung nicht einver¬
standen ist, durch den Schätzungsausschuß gemäß Nr. 8 abschätzcn
zu lasse».

Ter Veräußerer ist nicht befugt, gegen die Entscheidung des
Schätzers die de? Schätznngsaiisschusscs nnziirufrn.

Uoberstcigt der Erwerbspreis den Schätzungswert, so ist der
Erwerber befugt, die Sälftc des Mehrpreises einzusordern und
diesen Betrag für Zwecke der Möbelbrschafkungfür zurückkeh¬
rende Krieger zu verwenden.

Tic Kosten der Schätzung bat der Antragsteller vorm-
schießen. Sie sind ihm, falls die Schätzung einen zu bobcn Er»
iverbSvreiS ergibt, vom Veräußerer zu erstatten.

Zur Wahrnebmnng der sechsmonatlichen Frist genügt Ein¬
reichung des Antrags auf Schätzung unter Darlegung des
Sachverhalts bei dem Magistrat.

14. Die Entfernung von gebrauchten Möbeln oder Teilen
derselben aus dem Geltungsgebiet dieser Verordnung obne Ge¬
nehmigung des Magistrats der Stadt Wiesbaden ist verboten.

Die Genehmigung dar? nicht verweigert werden:
a) wenn die Stücke nach Rr. 9 freigegeben sind: v
b) bei Fortzügen von Wiesbaden.
15. Sofern nicht anderweit eine höhere Strafe verwirkt tft,

wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 .U  bestraft:

a) wer entgegen Nr. 3 nicht freigegebcne gebrauchte Möbel
obne Genehmigung des Magistrats an andere Personen
als den Magistrat oder eine gemäß 3a zugelassene Per¬
son oder Stelle unentgeltlich veräußert:

b) wer entgegen Nr. 4 nicht sreigcgebenc gebrauchte Möbcs
gewerbsmäßig erwirbt:

e) wer den Vorschriften Nr. 5 und 6 znmidcrbondelt:
d) wer, nach dem die Schätzung begonnen bat. cm nicht

freigegebencs Möbelstück vorsätzlich beschädigt, zerstört
oder beiseite schasst: %

e) wer der Vorschrift der Nr. IS zuwiderhandelt.
16. Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröffent-

lichung in Kraft.
Wiesbaden, den 19. September 1918.

Der Magistrat.

Verordnung
bcir. Veräußerung gebrauchter Möbel.

Unter Bezugnahme auf die erlassen« Verordnung vom
19. September 1918 wird mitgctcilt, daß die Geschäftsstelle des
städtischen Möbrlamtcs sich Friedrichftraße 19. b, Zimmer 13
befindet.

Wiesbaden, den 19. September 1918. (f“61
Tct  Magistrat

Mittwoch, den 1«. Oktoberd. Js .. vorm. II Uhr versteigere
ich in der GastwirtschaftWü r z zu We ! I bu r g meistbietend
da? de» Erben des Rentners Adolf  L öb r zu Wei l bu r g
gehörige dreistöckige Saus . Bahnbofstraßc Nr. 7 mit Nebenge¬
bäuden, sowie die denselben Erben gehörigen in der Gemarkung
Wcilburg und Waldbausen bclegene» Gärten, Aecker und Wiesen.
In dem in denkbar günstigster Lage befindlichen Haus wird seit
Jahren «ine gut gebende Metzgerei und Wirtlckakt betrieben.

Bedingungen iverden int Termin bekannt gegeben.
728» Emil  E cka r dt, Diez an der Lahn.

Generalbevollmächtigter der Erben Löbr.

In unser Genosienschaftsrcgister wurde heute bei dem land-
wirttchaftlichc» Konsumverein, eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht zu Wiesbaden eingetragen:

Nach dem Beschlüsse der Generalversammlung vom 9. Mai
1918 erfolgen die Bekanntmachungen der Genossenschaft fortan
im Nasiauischen Gen osten ichaitsblatt Wiesbaden. Reinhard Faust
ist verstorben und an seiner Stelle der Landwirt Georg Fapst
zn Wiesbaden in den Borstans gewählt.

Wirsbaden, den 19. September 1918. '^4^
Königliches« mtögcricht. Abt. 8.

In unser Hanöelsreoistrr. Abteilung A ist heute untei
Nr. 3« die offen« Handelsaesellschast«»tri» u. E«. in Anspach
(Tannils) eingetragen worden. Persönlich hastende Gesellschafter
sind: 1. Walter Goeritz, Lehrer in Rengörsig bei Wiersebanm:
2. August Sorg, Landwirt in Westerfeld. Die Gesellschaft hat am
1. September 1918 begonnen. Vertrctniigsberechtiot ist nur
Lehrer Walter Goeritz.

Ulingcn, den 20. -September 1918. ,914
Königliches Amtsgericht,
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Königliche Schauspiele.
Dienstag , den 1. Oktober , abends 7 Uhr, 1. Borst. «b. «.

Timon von Athen
Schauspiel t» I Akten tzehn Bildern » von *8. Shake,p -are.

Kür Me deutsche Bühne übersetzt und eingerichtet von HanS Olden.
In Szene gesetzt von Herr » Regisseur Legal.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
stiurichtung »-S Bühnenbildes : Herr Maschinerie -Ober -Suspektor Schlei « .

Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Ober -Jnspektor Geyer
und Herr «Sarderobe -Jnspektor Bach.

Ende etwa 10.30 Uhr.
«ochensplelpla » . Mittwoch 7 Uhr , Ab. « .: Tiefland . - Donnerstag

1 Uhr , Ab. C : Der Troubadonr . — Freitag 7 Uhr , Ab. D .: Die
Schwestern und der Fremde . — Samstag 7 Uhr , Ab. St. : Die toten
Augen . - Sonntag ! Uhr , ausgeh . Ab., Borst , für die « rtegsarbeiter.
schast: Mutter Thielemann » « rsolg . - 7 Uhr , Ab. Drei alte Schach-
iel» . - Montag 7 llhr . ausgeh . Ab. : Gastspiel Schwarz : Rigoletto . -
Mittwoch 7 Uhr , ausgeh . Ab. : Gastspiel Schwarz : La Traviata.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstaff . 1. Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnementu -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Oper »König

Manfred“ Reinecke
2. Zwei böhm. Tänze Nr. 1u. 3
3. Traumpantomime a. d. Op.

»Hansel und Oretel"
4. Walzer a. d. Oper »Eugen

Onegin“ Tsdiaikowsky
5.  Ouvertüre zur Oper .Der

FreisAiütz“ Weber
6. Arie aus »Rinaldo“ Händel
7. Carmen-Suiie Nr. 2 Bizet.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Sadony.
1. Jubel-Ouverture Fiotow
2. Der verklungene Ton, Lied
3. Vorspiel zur Oper „Romeound Julia“ Gounod
4. Hymne und Triumphmarsdi

aus „Aida“ Verdi
8. Konzert-Ouverture Gouvy
6. Serenade Braga
7. Fant. a. d. Oper „Mignon“
8. Eljen a Magyar, Galopp.

tsnii
Intim « Lichtbildbühne

Mauritiussir . 12. Telefon 6582.
Vom 28. Sept . bis 1. Oktober.
Auch für die

Zugend erlaubt!
Erstaufführung!

Ilatorog
Eine HochgebiraS-Sage hon

Rudolf Baumbach in 4 Teilen

»ALM Molt
Gute » Beiprogramm.

Künstler-Quartett . >704

Monopol
Theodor Loos

der geniale Künstler in
„Die Butze des
Richard Solm"

Tragödie in 4 Akten.

Auf dem Flugplatz
zu Aspern.

„Die Verlobung mit
Hindernissen " .
Fideics Lustspiel mit

Melitta Petri.
737] Herbert Paulmüller.

Cbalia
Vom 1. bis 4. Oktober

Erstaufführung!
Clown Charly

Eine Groteske in 4 Akten.

säÄ » ln >fott « i&
Friedolin Vuttner ' s

Geburtstag
Lustspiel in 2 Akten mit

Manny Ziener.
SamStaa , den 5. Oktober:

Neuester Kern « ndra -Kilm
Serie 191819.

KINEPHON
Der Eisenbahn-Marder.
4 Akte. 4 Akte.
Die erst« Sfterr.-ung. Zliegerpost.
Aktuelle Aufnahmen vom Kgl.

Bild - und Film -Amt.
Dn Mann mit den7 Marlen.

Schauspiel.

Ltvrdoaelä-, Lebens- u. Kinder-llllllimilllimillllllllHIIIIIIillllHIHIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllllllllll!

Versicherungen
iiitiililiilillllltllllliiiilliiiiiliui

st °tb°»'
borg «'

flers'
ch- rUf9 S ' „ 56)

il

atil
öcg10nse

itifl
ist tzör litz

Billige
Prämien

Hohe Dividenden
Vorteilhafte Bedingungen

, i,iiiii| Kostenlose Mit Versicherung der Kriegsgefahr . iii„„i|
Nähere Auskunft erteilen und Anträge nehmen ent¬
gegen die Direktion und die Geschäftsstellen der An¬
stalt. Geeignete Mitarbeiter aus allen Kreisen gesucht.

Kölnische Unfall-Versiciierungs
Aktiengesellschaft in Köln.

Unfall.. Reise-, Haftpflicht-, Rautions- u. Garantie-, Sturm
schaden-, Einbruch- u. Diebstahl-, sowie Glas-Verficherung

General -Agent : Heinrich Dillmann,
Bureau : Luisenstratz « 26 , II.

Preussische Boden -Credit -Actien-Eank.
Am 21. September 1918 hat gemäss § 24 des Statuts eine

Anatomien » der

3 1/» *lo  Pfandbriefe unserer Bank,
Serie 8 , 11 , 16 , rückzahlbar zu 100“Io,

4 l/a°/o Pfandbriefe unserer Bank,
Serie 13 , 14 , 19 , rückzahlbar zu 100%

stattgefunden. Die Auszahlung der verlosten Stücke erfolgt
vom 1. April 1919 ab.

Die Lute der gezogenen Pfandbriefe ist im Deutschen
Reicks- und Königlidi Preussischen Staats - Anzeiger vom
*7 . September veröffentlidit und kann ausser in
Berlin bei uns, Vossstrasse 8,
in Wiesbaden, bei der Deutschen 8anl|Zweigstelle Wiesbaden
sowie bei unseren übrigen bekannten Zahlstellen
eingesehen und in Empfang genommen werden.

Wir siüd bereit, für diese ausgelosten Pfandbriefe
IX , Kriegsanleihe - mit 5«/0 Zinsgenuss für die Pfand¬
briefinhaber ab 1. April 1919— zu zeidmen und dis Kurs-
dilterenz von Ä°/9 schon jetzt herauszuzahlen. [732

Berlin , im September 1918, Her Vorstand.

Aufführungen
im Vereinsjahr 1918-19.

1. Konzert Montag , den 11 . Novbr . IS 18
Menschenschicksal [Hebbel) für Chor und Orchester von
Hans WeiSbach [Uraufführung ) :
Spanisches Lirderspiel von Rob. Schumann,
Walpurgisnacht von Mendelssohn:

2 . Konzert Montag , den 3 . Februar ISIS
Saul von G. F. Händel:

3 . Konzert Karfreitag , den 18 . April ISIS
Johannispassion von Job . Seb. Sach.

Als Solisten in Aussicht genommen:
Die Damen : A. Kämpfers, ErleS . Schnaubt, M. Möhl- «nadle.
Grrth« Ries , Eli« Liebhold, Maria Philip »,. Di« Herren : A. Hoh-
mannS, R. Breitenkeld, Paul Tödtrn . S . « ebner, E. Forch-

hammer, L. Ruse . F . Brobersen, Carl Rehfuß.

Leitung : Herr Musikdirektor Carl Schuricht.
Orchester: Verstärktes städtische« Kurorchrster.

Die Konzerte finden im großen Kurdaussaale statt.

Inaktiv « Mitglieder [Abonnenten) zahlen für di« 3 Konzerte:
Logen und Mittelgalerie 1. Reih« 12 M.\ 1 . Parkett und Mittel-

galeri« 2. und 3. Reihe 9 M.
Von neuen Mitgliedern wird 8 Ji  Eintrittsgeld erhoben.

Anmeldungen nimmt entgegen: Herr Apotheker C. Port-
, e h l. Rheinstraße 67. Bei demselben können die inaktiven Mit¬
glieder ihre bisherigen Plätze vom 10. bis 18. Oktober in Emp¬
fang nehmen. ' •

Anmeldungen sangeskundiger Dam« , und Herren als aktive
Mitglieder sind zu richten an den Vorsitzenden Herrn Gvmnasral-
drrettor Dr . Preising,  Lnisenstraße 32. ,72a

Der Vorstand.

Milieu- WieÄlliieil
« . B.

Die Proben zu „Walpurgesnacht " und zu „Menschenschicksal“
von Hans Weisbach beginnen am Donnerstag » den 3. Oktober,
im »leinen « urhaussaal , für Damen um 7, Herren um 8 ' !. Uhr.

Sangesknndige Herren werden um ihren Beitritt oder
Unterstützung gebeten.
730) Der Vorstand.

Kurhaus 'Wiesbaden
5 , Oktober 1918 , abends 7 Uhr ■

Wohltätlgkeitsveranstaltung za Gunsten der Kriegsfürsorge.
Unter falscher Klaske.

Filmsdiauspiel von Bernhard Herrmann.
Dargestellt v. Mitgliedernd. Kgt. Theaters zu Wiesbaden.

Eintrittskarten zu Mk. 6—, 5.—, 4.—, 3.—, 2.—.
Der Vorverkauf hat bereits begonnen. (*1556

(ftoaruf 5599 <Fur‘c£@a &Ae,5(fä2

CPeCz?'fragen

- (Hapes
in aCCen (Fe£ Ccur°ten und , den.

neuesten . GTCodeCCen

(jPelt&fiCtte,
(̂ eieisa ^ ^ dTeut êäen in

gpcyssee Plustvcifäß

QsnapbettucLQ&a udteuaafepCigiMgeji.
ödLneCC,g&rviö <i>eafijaft-  u. preiswert'

Eiektr . Hei
J in grosser Auswahl bei [679
i Fm  Doffiein , Friedrichstr. 53.

:

f

wer Uriegs-Vejcha-igte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

Perviittelungsstelle für KriegsbeschVigte
im Arbeitsamt , Totzheimer Straße 1. _ _

Brotjusatz für FleijchMsall.
In der fleischlosen Woche [30./9. bis 6./10. H8) wirb im

Stadtkreise Wiesbaden aus jede Normai -Brotkundenkarte «,n
viertel Zusatz-Brot [Backorbnung pom 24. Srpt . 1918) ausge-

" ^ Ais Zeichen der Abgabe haben di« Lrot -IerkauMellen das
Nockenselü wagerecht zu durchstreicheu.

Vierbaden , Pen 88, Kevtvnber 1918. ,7M
Der R -Mrat.

Residenz -Theater.
Dienstag , öe» 1. Oktober.
Neuheit ! Der goldene Spiegel.

Abends 7 Uhr.
_ _ Ncnheitt

Lustspiel in 3 Auszügen non Max Bernstein unb Ludwig Heller.
Fürst Walden -BuHrnrode . . . . . . . . Franz Klebusch
Raren Hellberg . Erich Möller
Dr . Hofer . . . . Hans Fliescr
Irene , seine Frau , Nichte des Fürsten . . . . Wilma Spohr
Anton Lehmann , Kammerdiener . . . . . . Eduard v. d. Becke
Therese , seine Frau . . . , . . Minna Agte
Johanna , seine Tochter . , Käthe Hansa
Pfarrer Mertel . . . . . . . . . . . .  Oskar Lange -Lüderttz
Bertenbreiter , Gemeindevorstand . . . . . .  Gerd Lünen
Rosalie , seine Frau . . Ellen Erika v. Beanvat
Elisabeth , . . Betty FuchS
Hermtne , . . . . . .  Helene Haß

leine Töchter
Peter , . Carl Llnkenbach
Frttz . . . . Carl Clonth

Diener
Fürstliches Schloß auf dem Lande . — Gegenwart.

r 'QOeon»Theater
Von heute an

täglich
bei Jeder VorstellungKonzert

derWienerKünstler-Kapelle.
s_ !ül>

Villa
nt

Wiesbaden
oder dessen Nähe am

Rhein
8 - 12 Räume , zn kauf. ges.

Angeb. u. V . Y . 524 an
Invalid ei»dank,Anz .-Ann.
Wiesbaden erbeten. [?i.831

Zuruckgekehrt
Dr. Schlesinger

Ohren -, Nasen - und Halsarzt.

Wilhelmstrasse 30.
Sprz . : 3V2—5Va Uhr.

Gut erhaltener

Korbwagen
zn verkaufen . [*1562

Klös , Rheinaaner Str . 3, II.
walst gibt Sl Potthoff,Wies-
vtkiU baden,EitvillerStraßeO,
Sprz .9-11,2 -6. So .9-12 16745

Junger Mann , 30 in
sich. Stellung , wünscht die Be¬
kanntschaft mit angen- Fräulein
od- Witwe ohne Kind, zwecks
sof. Heirat . Streng reell. Off.
mit Bild unter Z . 349 an die
Geschäftsstelle ds. BI-, Nikolas,
sttabe 11, erbeten. f*1564

Laut Eintrag in unfern, Han¬
delsregister A ist die Firma
„Jakob Heinrich , Kiedrich
bei Eltville " und als deren
Inhaber Fabrikant Jakob
Heinrich zu Eltville eingetra¬
gen worden. (3.332

Eltville , den 25. Sept . 1918.
Königliches Amtsgericht.

Sammelt Wein und Kuslmien.
Eicheln und Kastanien , die der gesetzlichen Be-

schlagnahme unterliegen , sollen für die Zwecke der
VolkSernährung und Kriegswirtschaft in möglichst
weitem Umfang nutzbar gemacht werden. Es wird be¬
zahlt für gesunde, waidfrische, aber fchalenirockene
Früchte:

für Eicheln . . . Mk. 6.50 für 100 Pfund,
„ Kastanien . . , 5. - „ 100 „

frei Sammelstelle . Die Sammelstelle befindet sich bei

Leopold Marx,
Wörthstratze 5. [725

Neue

Blusen,Unterrötke
Grosse Auswahl. Günstige Preislagen.

R.Perrot Nacht.,
Blusen - Spezialist

Ecke Grosse u . Kleine Burgstrasse I.

Frisch eingetroffen:

MofpiSeifMI
(inländisches)

in WliMi Amben
(ausländische)

Verkauf bei
Friedrichstraße 8.

Bekaiinimachunn.
Das gemäß Verordnung vom 2b. Mai ds. Js . erlassene

Hcizverbot
wird hiermit ausgeboben. Mit Rücksicht auf den auherord-entlichen
Brennstoffmangel wird dl« Bevölkerung letzt ersucht, nur in
dringend notwendigen Fällen und in möglichst geringem Um¬
fange zu heizen. , «A

Im übrigen wird nochmals auf die vorgenannte Verord¬
nung aufmerksam gemacht, die im Amtsblatt in der Nummer
vom 2. Oktober nochmals zum Abdruck kommt und ivelche im
Koblenamt bezw. Friedrichstr. 19, Zimmer 30 jederzeit einge¬
sehen werden kann. Besonders wird dabei aus die Regelung der
Warmwasserbereitungsanlagen sowie auf di«

Heiiberatungsstrlle
beim städt. Maschinenbauamt Friedrichstraste 19 htngewiesen. wo
jeden Dag mit Ausnahme Sonnabend«' zwischen 8 und 6 Uhr
Rat über sparsamen Heizbetrieb eingehoit werden kann. l71»

Wiesbaden, den 30. September IW . _
2*t Maslstrat.
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